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„Roter Wochen -Epilog.
Die rote Woche“ iſt beendek was hat ſie als

Ergebnis gebracht Es iſt ſchwer, darüber etwas zu
ſagen, aber eins darf man ſicherlich ſchon heute
kräftig unterſtreichen: die Sozialdemokratie
iſt um eine Enttäuſchung reicher ge
worden und höchſt wahrſcheinlich um eine ganz ge
waltige Enttäuſchung. Wo ſind die Jubelhymnen
geblieben, die die rote Preſſe, die ſchon das fröhliche
Geklimper der Goldfüchſe in ihren leer gähnenden
Kaſſen zu hören glaubte, etwas voreilig auf den
Triumph der „roten Woche“ anſtimmte, wo ſind die
Lorbeeren geblieben, mit denen der „Vorwärts“ in
überreichlicher Fülle vorſchußweiſe den werbeeifrigen
„Genoſſen“ die Stirne umkränzte, wo bleibt der
„Dichter“ Knarx, der im „Vorwärts“ ſo ergreifend
ang:ſang Schließt jede Lücke, die noch klafft,

Und ſprengt in den Kalender
Der blau und ſchwarzen Bürgerſchaft,
Ob ſie vor Zorn auch koche,
Die purpurrote, Woche!“

Nichts von alledem verlautet; immer ſchweigſamer
iſt die ſonſt ſo geſchwätzige rote Preſſe geworden, und
in den letzten Tagen der glorreichen „roten Woche“
war überhaupt nichts mehr von „Erfolgen“ zu berich
ten. Der „Vorwärts“Dichtersmann ſcheint mit
ſeinem Namen zum Symbol der „roten Woche“ ge
worden zu ſein; ſie hatte ſchon ihren Knax weg, ehe
ſie begann.

hieße daß den werben-den „Genoſſen“, die bei der Arbeiterſchaft von Haus
zu Haus gingen, es gewiß in manchen Fällen gelungen
ſein wird, der Partei neue Mitglieder und der Par
teipreſſe neue Abonnenten zuzuführen. Jn der Wahl
ihrer Propagandamittel haben die fanatiſterten An
hänger des Umſturzes niemals eine übergroße
Skrupelloſtgkeit an den Tag gelegt, und unter dem
Drucke „liebevoller Kollegialität“ hat zweifellos
mancher „Ja“ geſagt, in deſſen Jnnern es laut „Nein“
rief. Alſo ſelbſt wenn die ſozialdemokratiſche Partei
eine ziffernmäßige Zunahme in der roten Werbewoche
erſahren haben ſollte, ſo iſt der Gewinn doch ſehr
problematiſch; es werden zumeiſt Vierteljahrsmit-
glieder ſein, die die erſte Gelegenheit benutzen, um
aus den aufgezwängten Organiſationen und dem auf
gedrängten Abonnement wieder herauszukommen.
Doch nach dem gegenwärtigen ſeltſamen, in ſchroffſtem
Gegenſatz zu der anfangs beobachteten Taktik der Viel
rederei und Schönfärberei ſtehenden Verhalten der
Parteipreſſe zum Ergebnis der „roten Woche“ dürfte
ſelbſt dieſer ſche inbare Gewinn kaum von
Bedeutung ſein. Dann wäre alſo die ganze
Anſtrengung umſonſt geweſen, umſonſt hätten
ſich die roten Herren Abgeordneten, Agitatoren und
Hetzer die Kehle heiſer „entrüſtet“, umſonſt hätte die
Parteipreſſe Tinte, Gift und Galle verſpritzt, um
ſonſt wäre der ganze Rummel für den Klaſſen-
kampf und gegen Stagat, Geſellſchaft und Kapitalis
mus geweſen. Es wäre in der Tat ein tragikomiſcher
Ausgang, wenn der „Kultur“partei das Odium der
Charlottenburger Denkmalsſchändung als der einzige
Erfolg dieſer mit ſo ſchrillem Trara inſzenierten
Agitation bleiben würde.

Daß die „rote Wöoche“ wirkungslos verpufft iſt
und verpuffen mußte, gewinnt auch aus anderen
Gründen an Wahrſcheinlichkeit. Die allzu dreiſten
Auswüchſe einer kerroriſtiſchen Agitation ſind durch
die ſorgſame Uberwachung der Behörden verhindert
worden, die nationale Arbeiterſchaft hat eine wir
kungsvolle Gegendemonſtration, die nach den vor
liegenden Berichten nicht ohne Erfolg geblieben iſt,
durchgeführt, und ſtreckenweiſe haben auch einzelne
bürgerliche Parteien den Kampf gegen die „rote
Woche“ mit Energie aufgenommen. Hierzu kommt
vor allem aber die Sozialiſtenmüdigkeit
in den breiten Volksſchichten, deren tatſächliches Vor
handenſein bei faſt allen Nachwahlen zum Reichstage,
bei den badiſchen Landtagswahlen, vor allem jedoch
bei den Kommunalwahlen und den Krankenkaſſen
wahlen, in dem offenkundigen Rückgang der politi
ſchen und gewerkſchaftlichen Organiſationen der So
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zialdemokratie und in dem Abonnentenſchwund ihrer
Preſſe ſich in letzter Zeit in ſtarkem Maße dokumen
tierte. Auch die „Maſſe“, auf deren unklare Jn
ſtinkte man bisher mit Erfolg ſpekulierte, kann es ſatt
bekommen, ſich dreifach ſchröpfen (Partei, Gewerk
ſchaft, Preſſe und zugleich mit leeren Phraſen und
Verſprechungen an der Naſe herumführen zu laſſen.
Für die zukünftige Entwicklung der Sozialdemokratie
ſcheint jetzt ein kritiſcher Moment gekommen zu ſein;
es geht abwärts und rückwärts, und auch durch poli
tiſche Gewaltkuren in der Form der „roten Woche“
dürfte auf die Dauer keine Veränderung dieſes Sta
tus herbeigeführt werden, ſelbſt wenn ihnen in ge
wiſſem Sinne Erfolge beſchieden wären. Aber etwas
Nennenswertes wird in dieſer „Woche des Partei
heils“ kaum erzielt worden ſein.

Aus dem Großherzogtum Baden
ſchreibt man der „L. C. Bei der Erörterung des
VLandwirtſchaftsetats in der Zweiten badiſchen
Kammer hat der Zentrumsabg. Ouffner ſich in
bemerkenswerter Weiſe zur Zollfrage geäußert. Wir
fordern, ſo ſagte er, eine Anderung des Syſtems der
Einfuhrſcheine. Wir lehnen, ſo ſagte er weiter,
eine Erhöhung der Lebensmittelzölle, ſowie eine
Ausdehnung auf andere Lebensmittel ab. Er ſelbſt
habe gegen eine Herabſetzung der Zölle auf Futter
mittel nichts einzuwenden.

Mit einem Wort. die Stellungnahme der ſort
ſchrittlichen Volkspartei ſcheint was Baden anbetrifft
auſ das Zentrum bereits abgefärbt zu haben. Natür
lich wird man dieſe Ausführungen des Fraktions
redners der badiſchen Zentrumspartei nicht über
trieben hoch einſchätzen dürfen, immerhin beanſpruchen
ſie ein gewiſſes Jntereſſe.

Von erhebliche Intereſſe iſt dagegen die Erklä
rung desſelben Redners, daß er die Zerſchlagung
größerer Güter begrüßc zur Förderung der inneren
Koloniſation. Hoffentlich tritt dieſe Zentrums
auffaſſung in Baden nicht vereinzelt auf. Das
preußiſche Zentrum wird ja demnächſt ausgiebig Ge
legenheit haben, zur inneren Koloniſation Stellung
zu nehmen. Man muß wünſchen, daß dieſe Stellung
nahme derjenigen der badiſchen Fraktion entſpricht.
Bei der gleichen Beratung äußerte ſich der konſer
vative Abg. Müller Eppingen über den Bund der
Landwirte in bemerkenswerter Weiſe. Natürlich
lobte er ihn, dann aber ſagte er ausdrücklich, daß er
mit den norddeutſchen Großagrariern nichts zu tun
zu haben wünſche. Sollte dieſe ablehnende Haltung
etwa das Ergebnis der politiſchen Tätigkeit des Herrn
Dr. v. Heydebrand und der Laſe ſein, der bekanntlich
den letzten Wahlkampf in Baden durch eine Rede in
Karlsruhe perſönlich eingeleitet hat? Oder iſt dieſe
Ablehnung der Oſtelbier dem bekannten General
ſekretär Kunze zu verdanken, der bei den letzten Land
tagswahlen oſtelbiſche Sitten einzuführen bemüht
war mit dem Erfolge, daß in ſeinem Hauptarbeits-
gebiet, dem Wahlkreiſe Schwetzingen, der Sozial
demokrat glänzend gewählt wurde

Die konſervativen Lockrufe
an die Nationalliberalen werden vor
trefflich durch die Bemühungen der Junkerpartei
illuſtriert, in Weſtdeutſchland, der Domäne des
Nationalliberalismus, feſten Fuß zu faſſen. Neu
lich hat Herr v. Kardorff, der als freikonſer
vativer Abgeordneter der geborene Miſchmaſch
politiker iſt, in Köln einen Vortrag über „die
Sammlung der rechtsſtehenden Par
teien“ gehalten, und die „Kreuzzeitung“ berichtete
triumphierend, dieſer Vortrag habe den Konſervati
ven eine Anzahl von Mitgliedern gebracht, darunter
auch mehrere Herren, die in der Induſtrie einfluß-
reiche, teilweiſe leitende Stellungen einnehmen. Die

Kreuzzeitung ſteht das als einen Beweis dafür an,
„daß die krampfhaften Bemühungen der Liberalen,
wenigſtens in der rheiniſche weſtfäliſchen
Großinduſtrie ihren alten Einfluß voll auf
recht zu erhalten, endgültig geſcheitert ſind. Weiter

10. Jahrg.
weiſt das Blatt die Vermutung zurück, in der Kölner
konſervativen Verſammlung könnten vielleicht über
wiegend Zentrumswähler geweſen ſein. Da es bis
her Konſervative im Weſten nur ſpärlich gibt, ſo
folgt daraus, daß nach dem Junkerblatt National
liberale das Hauptkontingent der Verſammlung ge
bildet haben müſſen.

Es iſt kein Zufall, daß dieſer Feldzug der Konſer
vativen gegen die Nationalliberalen zu derſelben Zeit
tattfindet, in der ſeitens der konſervativen Preſſe den

Nationalliberalen das Bild einer Sammlung aller
bürgerlichen Parteien an die Wand gemalt wird.
Herr v. Heydebrand operiert offenbar nach dem
Gründſatz: „Und biſt du nicht willig, ſo brauch' ich
Gewalt. Auch der vertrauensſeligſte National
liberale muß jetzt ſehen, wohin die „Sammlung“
führen ſoll und führen würde: es iſt nicht beabſichtigt,
dem Liberalismus einen neben dem Konſervatismus
gleichberechtigten Platz einzuräumen; ihm iſt vielmehr
nur eine dienende Rolle zugewieſen, und das Endziel
iſt das völlige Aufſaugendes Nationäl-
liberalismus durch die konſervative
Partei

Ueber die Unruhen in Neu-Kamernun,
die im Bezirk Sembe während der Monate Auguſt bis
Oktober 1918 ausgebrochen waren, liegen nunmehr ein
gehende Berichte des Poſtenführers Treichel und des Be
Zzirkschefs Aſſeſſor Hehm vor. An den Unruhen war
namentlich der Ebaſtamm beteiligt, der Widerſtand gegen
die deutſche Herrſchaft konnte z. T. erſt nach ziemlich hef
higen Kämpfen gebrochen werden. Aus dem Hehmſchen
Bericht ſeien folgende Einzelheiten über die Eroberung
des Dorfes Ndia mitgeteilt, die von dem zähen Widerſtand
der Ebaleute Zeugnis ablegen.
Das Dorf befand ſich auf einem hohen Bergrücken von
290 Meter Länge. Dieſer ſenkte ſich nach Weſten um 80
Meter zu einem weiteren Rücken, der 500 Meter lang
war und ſich dann in zwei Arme von je 200 Meter Länge
teilte. Der Bergrücken war in ſeiner ganzen Ausdehnung
mit Häuſern bebaut. Der Neuſchlag auf den Abhängen
ringsum war höchſtens 4 bis 6 Monate alt und vildete
ein für den Angriff undurchdringliches Gewirr von Baum
ſtämmen und Geäſt. Auf dem unteren Rücken waren in
beſtimmten Abſtänden acht ſtarke Paliſſaden quer durchs
dorf gezogen. Der höchſte Teil des Dorfes war eine

förmliche Feſtung. An der Angriffsſeite war eine 1 Meter
ſtarke und 4 Meter hohe Paliſſade aus friſchen geſpalteten
Baumſtämmen, dicht geſchloſſen und mit Schußlöchern ver
ſehen. Davor in Enkfernung von 10 zu 10 Meter zwei
ſtarke Gatter, die durch einen Gattergang zum Eingang der
Paliſſaden führten. Die Stangen der Gatter waren durch
Stricke mit Glocken im Jnnern des Dorfes zur Alarmie-
rung verbunden. An den Seiten des Dorfes waren
kugelſtchere Stände zur Bewachung der Seitenhänge er
richtet. Auf der Angriffsſeite führte ein Pfad in 15 Grad
Steigung zum Dorf, der mit gefällten Baumſtämmen uſw.
jedes Schußfeld verweigerte, ſo daß das Maſchinen
gewehr im offenen Feuer gus dem Dorf 25
bis 30 Meter vor der Paliſſade aufgeſtellt
werden mußte. Der Aufſtieg bis dahin wurde nicht
reizvoller durch die zahlreich aus dem Dorf geſchleuderten
Steine. Unter dem feindlichen Feuer waren deutlich
Schüſſe aus Hinterladern zu beobachten Die Schüſſe
des Maſchinengewehrs konnten die Pa-
liſſade nicht durch ſchlagen und wurden mit
Hohngeſchrei beantwortet. Der Poſten führer Her
zog mußtedeshalbdauernd agufeine Stelle
halten, ſo daß nach ungefähr 900 Patronen dieſe Stelle
durchſchlagen wurde. Als gleichzeitig ein ſtrömender
Regen einſetzte, der die Vorderlader der Eingeborenen
unbrauchbar machte, begannen die Eba abzubauen. Jch
ließ jetzt zum Sturm blaſen und es gelang, das Dorf um
2 Uhr zu nehmen. Die Einnahme von Ndia hatte an
Verluſten gekoſtet zwei- Mann ot, einer ſchwer verwundet
(ſpäter geſtorben) und vier leichter verwundet

Ballannachrichten.
Das Endergebnis der bulgariſchen Sobranjewahlen.
Wie von zuſtändiger Stelle in So fia erklärt wird,

haben nach dem endgültigen Ergebnis der Wahlen zur
bulgariſchen Sobranje die Regierungsparteien 127 Sitze
erlangt, während alle Oppoſitionsparteien zuſammen über
118 Siße verfügen. Daraus ergibt ſich alſo eine voll
kommen ſichere Stellung des Miniſteriums Radoſlawow.

Ruſſiſchrumäniſche Heiratspläne
Der rumäniſche Thronfolger, Prinz Carol, wird am

Donnerstag den 19. März die rumäniſche Hauptſtadt ver
laſſen, um ſich nach Berlin zu begeben. Von dort wird
die Reiſe des Prinzen zum Beſuch der Zarenfamilie nach
Petersburg fortgeſetzt. Wie der Berl. Lok.- Anz. meldet,
wird dieſe Reiſe mik einer angeblich bevorſtehenden Ver
lo bung des Prinzen Carol mit einer Tochter des
Za ren in Verbindung gebracht.



trotzdem zür Geltung kommen.

Fürſt Wilhelm von Albanien und die Jenenſer

Gymnaſiaſten. JBei Gelegenheit der Abſchiedsfeier der diesjährigen
Abiturienten des Gymnaſiums Carolo-Alexandrinum in
Jena iſt an den Fürſten von Albanien als ehemaligen
CaroloAlexandriner ein Glückwunſchtelegramm zu ſeinem
Regierungsantritt geſandt worden. Darauf traf folgende
Drahtantwort ein: „Profeſſor Wilhelm, Univerſität Jena.
Herzlichen Dank für freundliche Wünſche. Wilhelm.

Der erſte Konflikt in Albanien
hat begonnen. Nach einer Meldung, die die Wiener
„Neue Freie Preſſe über Cetinje aus Kro ja aus zu
verläſſiger Quelle erhält, iſt dort ein Konflikt zwiſchen
den Anhängern und Gegnern des Fürſten von Albanien
ausgebrochen. Die Gendarmerie iſt zur Wiederher

ſtellung der Ordnung dorthin abgegangen.
Keine Gefangennahme holländiſcher Offiziere in Albanien.

Der holländiſche Kriegsminiſter hat. ein Telegramm
aus Albanien erhalten, das ihn davon in Kenntnis ſetzt,
daß die Nachricht, holländiſche Offiziere ſeien zu Ge
fangenen gemacht worden, vollſtändig falſch ſei.

Zum Attentat
auf den Direitor des Pariſer „Figaro“.

Caillaux demiſſionierte.
Finanzminiſter Caillaux, der die Nachricht von dem

Attentat ſeiner Gattin telep V vom Direktor ver
Poriee n begab ſich in Begleitung eineseputierten zu dem Polizeikommiſſariat, vor welchem ſich
eine große Volksmenge angeſammelt hatte. Der Finanz
miniſter wurde ſofort in das Bureau des Polizeikommiſſars
geführt, wo Frau Caillaux von dem Stagts-
anwalt und dem Direktor der Staatspoli-
ar verhört wurde. Nach einer halben Stunde verließ

aillaux das Polizeikommiſſariat unbemerkt durch einen
Seitenausgang. Eine Gruppe von 50 Leuten ziſchte undſtieß den, Anſeeinens auf Frau Caillaux gemünzten Ruf:

A mort! aus. Gegen Mitternacht zog ein Haufe von etwa
100 n Leuten durch die Straßen und rief: Nieder mit
Caillaux, dein Mörder! Die Polizei nahm an 30 Ver
haftungen vor.

Als dem Finanzminiſter mitgeteilt wurde, daß ſeine
Gattin verhaftet werden mußte, konnte dieſer einen Ausruf
des Erſtaunens nicht unterdrücken. Der Staatsanwalt
ſagte zu Caillaux; Herr Miniſter, ich frage Sie ſelbſt
worauf Caillaux ihn unterbrach Was wollen Sie, ich
bedauere, daß Calmette ſo ſchwer verletzt iſt, aber ich kann
die Handlungsweiſe meiner Herte nicht
mißbilligen. Der Finanzminiſter berichtete dem
Staatsanwalt, daß ſeine Frau am Vormittag bei dem
Gerichtspräſidenten Mouton geweſen und ganz verſtört
heimgekehrt ſei. Er habe alles verſucht, um ſie zu be
ruhigen, doch ſei dies leider vergebens geweſen

Finanzminiſter Caillaux teilte Montag
abend den Miniſtern ſeine Demiſſion mit.
Malvy und Doumergue ſuchten ihn dazu zu bewegen, die
Demiſſton zurückzunehmen, doch lehnte Catllaux dies ab.
Die Miniſter waren der Meinung, daß der Entſchluß
Caillaux nicht endgültig iſt und haben die Entſcheidung

Dienstag vertagt. Falls Caillaux ſeinen Entſchluß
aufrechterhälk was für zweifellos gehalten wird, dürfte
der Miniſter des Jnnern Renoult interimiſtiſch das Finanz
portefeuille übernehmen. Als etwaige Nachfolger Caillaux
werden der Obmann des e ochery, derSo iſt Magvy und der Senator Peytral ge
nannt.

Eaillaux St e angenommen. Wieamtlich gemeldet wird, iſt Renoult (bisher Miniſter
des Jnnern) zum Finanzminiſter, Malvy (bis
e Handelsminiſter) zum Miniſter des Jnnern und

aoul Peret (bisher Anterſtaatsſekretär) zum Han
delsminiſter ernannt worden. r

Politische Ubersicht.
HſterreichUngarn. Auf Grund kaiſerlicher Ermächti

gung iſt der Reſſchsrat am Montag vertagt worden,Kachvene die Beſprechung der dertſchen und fſchechiſchen

Delegierten zwecks Herbeiführung der Arbeitsfähigkeit des
Parlaments erfolglos verlaufen war. Es wird alſo wohl
mit dem Paragraph 14 regiert werden. Zur Motivierung
wird in einem Regierungs-Communique er
klärt: „Da die e der Obſtruktion gegen die wich
tigſten und dringendſten Staatserforderniſſe in der mor
gigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes unzweifelhaft feſt
ſtand, hielt die Regierung es für ihre Pflicht, die Ver
tagung des Reichsrates noch heute zu verfügen,
nachdem ſie bis zum letzten Augenblick die Fahne der
parlamentariſchen Arbeit hochgehalkten hat. Wenn die Re
gierung jetzt dürch den Notpäragraphen der Verfaſſung in
Sicherheit bringen wird, was zur Wahrung der Macht-

ſtellung des Reiches und der wichtigſten ſtagtsfinanziellen
und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten getan werden muß,
ſo hat weder die Bevölkerung des Reiches, noch das Aus
land irgendwelchen Anlaß zur Beunruhigung. Es handelt
ſich um eine kiefergehende Erſchütterung des
öffentlichen Rechts oder um eine n r riſe mit weit
reichendſten Folgen. Die Regierung kennt die durch die
neue Situation ihr auferlegten Pflichten und wird ſich von
jener Linie, die ihr durch das eigene Gewiſſen und das
Gemeinwohl vorgezeichnet iſt, auch gegenwärtig nicht ent
fernen. Niemand bedauert mehr als die Regierung die
eingetretene Zwangslage;, wenn jedoch das Parlament der
Du in maßgebender Weiſe an der Bildung des Staats
willens mitzuwirken, nicht r muß der Stagtswille

tie ungünſtige Wendung
im parlamentariſchen Betriebe bedeutet nicht zugleich eine
politiſche oder wirtſchaftliche Schädigung des Staates.
Schaden leiden nur jene, die durch Parteiſucht und Mangel
an Friedensbereitſchaft die höchſten Jntereſſen des Staates
und des Volksganzen herausforderten. Es muß und wird
früher oder ſpäter zum Gemeingute im politiſchen Be
wußtſein aller Parteien und aller Volksſtämme werden,
daß politiſche und nationale Kämpfe nur in ſolcher Form
und auf ſolchem Boden ausgetragen werden dürfen, daß ſie
nicht in Gegenſatz zu den oberſten Intereſſen des Staates
und des Volkes geraten. Noch ein Gedanke wird die

jetzige kritiſche Situation überdauern und in jene Phaſe
hinübergerettet werden müſſen, die der Vorbereitung der
nächſten Parlamentstagung gelten ſollte, nämlich die Er
kenntnis der Notwendigkeit, in Böhmen,
a in anderen Königreichen und Ländern den
nneren Zwiſt auf dem Boden der engeren

Heimat zum billigen Ausgleich der Gegen

ſätze zu umgrenzen, um fürderhin den Reichsrat
von der Umſchlingung ſolcher Kämpfe freizuhalten.“

Jtalien. Die „Agenzig Steſani“ meldet aus
Benghaſi: Die Abteilung Latini hat die Rebellen
geſchlagen und die italieniſche Fahne auf der Feſte von
Gedabia gehißt. Das 6. erythrätſche Bataillon ge
langte am 14. März unter dem Kommando des Majors
di Benedetto bis nach Mar an a. Dort zerſtreüte es den
Feind. Auf italieniſcher Seite wurden ein Askari getötet
und 9 Mann verwundet. General Cantorre beſetzte, nach
dem er am vorhergehenden Tage tauſend Rebellen zurück
geſchlagen hatte. Karruba. Der Feind erlitt ſehr
ſchwere Verluſte.

Frankreich. Jm Senat kam es Montag bei der Ver
handlung über die Einkommenſteuer zu tief
gehenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Finanz
miniſter und der Mehrheit über die Beſteuerung fremder
Staatspapiere und Kolonialanleihen. Die Mehrheit ver
wies einen Antrag Touron, gegen den ſich der Finanz
miniſter Ton an die Kommiſſion. Caillaux machte
der Kommiſſton Vorwürfe, daß ſie ihre frühere Haltung
verleugne und ſich von neuem von der Regierung trenne.
Nachdem die Sitzung des Senats wegen Beſchlußfaſſung
über den Zuſatzantrag Touron ausgeſetzt worden war, kam
es ſchließlich nach einer Verſtändigung mit dem Finanz
miniſter über die Wahrung des Geheimniſſes bei der Be
ſteuerung der Kupons von frenden Staatsan-
leihen uſw. zu einer Einigung, und der Artikel 34 des
Einkommenſteuergeſetzes würde in entſprechend abge
änderter Form angenommen. Wer ſich mit der Anſamm-

lung von Kupons fremder Staatspapiere befaßt, um ſie
der Beſteuerung zu entziehen, ſoll mit Gefängnis beſtraft
werden können.

Schweden. König Guſtav kehrte Dienstag von
ſeiner Nordlandsreiſe zurück. en hat ſich während

der letzten. Woche nicht ganz wohl gefühlt.
Oſtafrika. Ein n Telegramm des Kommiſſars

von Britiſch-Somaliland, Byatt, erwähnte
nichts von weiteren Raubzügen der Derwiſche, die nach
einer früheren Meldung öſtlich von Berbera ſtattgefunden
haben ſollen. Nach Byatts Telegramm ſprengte eine
Schar von vierzig Derwiſchen bis an das Weichbild von
Berbera und feuerte Schüſſe in die Stadt ab, durch die
zwei Eingeborene der Stadt verwundet wurden. Dann
zogen ſich die Derwiſche zurück.

Südafrika. Jn Johannesburg veranſtalteten große Ar
beitermaſſen von etwa 15 000 Perſonen eine Kund
gebung gegen die Deportatiton der neun Ar
beiterführer und gegen die Annahme der Jndemni-
tätsbill. Die Senatskommiſſton hat die Jndemnitätsbill
angenommen. General Smuts fand ſich zu verſchiedenen

Konzeſſtonen bereit, u. a. dazu, den Eingang der Bill zu
ſtreichen, worin die Deportierten für immer als uner
wünſchte Einwanderer bezeichnet werden.

China. Die ruſſiſche Schutz wache kehrt am
Dienstag von Peking nach NikolskUſſurisk im Küſten
d zurück. Die Räuberbande des „Weißen

olf“ hat die chineſiſchen Truppen bei Kingtzekwan ge
ſchlagen und bedroht Stanfu. Telegramme aus Lao
hokou berichten, daß die Banden vom Weißen Wolf
während ihres letzten Plünderungszuges 1500 Einwohner
getötet und 400 verwündet haben.

Telegraphenagentur, Gon do, der von dem Vertreter des
Reuterſchen Buregus, Pooley, 10 000 Yen erhalten haben
ſoll, verhaftet worden Zum Präſidenten des
h rhauſes wurde Oku (Seiyukwaipartei) ge
wählt.Nordamerika. Eine neue Mordtatdermexi-
kaniſchen Banditen. Staatsſekretär Bryan hat
über den Tod des amerikaniſchen Poſtmeiſters Frank
Johnſton in Tecarte in Kaltfornien eine Unterſuchung
angeordnet. Johnſton wurde getötet, als er ſein Geſchäfts
lokal gegen mexikaniſche Marodeure verteidigte. Wie ge
meldet wird, würde das Geſchäftslokal niedergebrannt und
man fand Johnſtons Leiche völlig verkohlt vor. Nacheiner Depeſche aus Laredo Polen die mexikaniſchen
Bundestruppen die len en bei Canyon Buſtamente
beſtegt haben. Fünfhundert Mann ſollen getötet und ver
wundet ſein. Die Aufſtändiſchen ſollen unter Hinter
ege von großen Mengen an Waffen und Munition
geflohen ſein.

Südamerika. Von einer Revolution an der
Grenze von Venezuela berichtet ein Telegramm
aus Georgetown in BritiſchGuayang: Ein Trupp von 400
Aufſtändiſchen bereitet einen Angriff auf San Joſe vor.

Vom Aufſtand in Ceara. Der Oberſt der braſi
lianiſchen Bundestruppen, Setembrino, hat von der
Regierungsgewalt im Staate Cegarag Beſitz ergriffen
Der Miniſter des Jnnern gab e r e Anweiſung, die
Ordnung aufrechtzuerhalten, die irregulären Gruppen zu
entwaffnen, die Verwaltung und die Finanzen wieder
einzurichten und ſobald als möglich die ahlen vor
nehmen zu laſſen. Jnfolge des nahmen Endes der Legis
laturpertode hat eine Abordnung der erſten Handels
treibenden und Jnduſtriellen Rio de Janeiros und der
Gläubiger der Regierung den Präſidenten der Republik
gebeten, beim Stagtsſchaße zu intervenieren, um eine Ab
rechnung e Der Präſident der Republik ver
ſprach unker Beihilfe des Finanzminiſters die Mittel zu
einer ſchnellen Löſung der Frage zu prüfen.

Eine Geheimkonferenz ruſſiſcher Minſter

und Parlamentarier
hat am Sonnabend abend in Petersburg ſtattgefunden.
Die Zuſammenkunft wurde abgehalten im Tauriſchen
Palaſt im Kabinett des Präſidenten der Reichsduma
Rodsjankv. it Genehmigung des Zaren wurde eine
Regierungserklärung über die äußere Politik und die
Landesverteidigung abgegeben. Miniſterpräſident Go
remhkin, der Miniſter des Außern Sſaſonow, der Kriegs
miniſter General Sſuchomlinow und der Finanzminiſter
Bark wohnten der Sitzung bei, zu der 65 Abgeordnete der
Reichsduma, darunter vier Kadetten, die hervorragendſten
Mitglieder der Kommiſſion für Militär und Marine
angelegenheiten und die bedeutendſten Mitglieder der
Budgetkommiſſion eingeladen waren. Obwohl die Kon
ferenz geheim war, wiſſen einige Blätter folgendes über
ſie zu berichten: Miniſterpräſident Goremy-
kein wandte ſich in einer Rede allgemeinen Charakters
an die Abgeordneten und hob hervor, wie er ſich das Zu
ſammenwirken der Regierung mit der Volksvertretung
vorſtellt. Er forderte die Reichsduma zur gemeinſamen
Arebit e Sag bei der vorſtehenden Verhandlung äußerſt

Jn Tokto iſt der Leiter der Japaniſchen S e e

Kriegsminiſter Sſuchomlinow zur äußeren
Politik und zur Landesverteidigung, ſie wieſen dabei auf
die großen Bewilligungen hin, die die Regierung augen

blicklich von der Reichsduma verlangt. Die Regierungs
erklärung beſaß angeblich keinen alarmierenden Charakter

Die Landesverteidigung ſoll bis Zurhöchſten Vollendung durchgeführt werden,
ſie ſoll aber nur den Jntereſſen des Friedens dienen.
Sſaſonow ſoll in längerer Rede die auswärtige Lage
beleuchtet, die Friedensliebe Rußlands betont und aus
drücklich mit beſonders warmen Worten die „freund-
ſchaftlichen, vertrauensvollen, gutnachbarlichen Beziehun
gen zu Deutſchland“ hervorgehoben haben. Gleichzeitig
erfährt die „Havas-Agentur“, daß in der geheimen Sitzung
der Duma die Regierung die Vermehrung des
Heeres um 500000 Mann und die Notwendigkeit
einer Erhöhung des Heeresaufwandes um 500 Millionen
Rubel angekündigt hat. Ebenſo meldet der Petersburger
Korreſpondent der „Times“, daß in der Sitzung den
Mitgliedern der Duma erklärt wurde, daß Rußland die
Kriegsſtärke Heeres um 460 000 Mann erhöhen müſſe,
was die Friedenspräſenzſtärke auf 1700000
Mann bringen würde. Dies allein nur könne Ruß
land vor einem Angriffe ſichern. Das Geld werde in
drei jährlichen Raten beſchaffft werden müſſen, und es
könne, wie der Finanzminiſter auseinanderſetzte, „keine
weiteren Schwierigkeiten machen“, die halbe Milliarde und

mehr heranzubekommen.
Um die Dumg gefügig zu machen für alle Forderungen

der Heeres und Marineverwaltung, wendet man alſo auch
im ruſſiſchen Parlament das berühmte Syſtem der

hältniſſe am beſten paßt. Den Zweck wird man wohl er
reicht haben, da ſelbſt die oppoſitionellen Kadetten in der
e Politik gern nationaliſtiſche Seitenſprünge
machen.

Deutschland.

Berlin, 18. März. Der Kaiſer hat am Montag nach
mittag im Berliner Schloß den Reichskanzler v Bethmann
Hollweg zum Vortrag empfangen.

Der preußiſche Etat wird trotz der Klagen aller
Parteien itk jedem Jahr zu ſpät eingebracht. Ein Er
laß des Kultusminiſters an die Univerſitätskuratorien
läßt darauf ſchließen, daß wenigſtens das Kultusminiſte
rium ſich für eine frühere Fertigſtellung des Etats ein
ſetzt. Jn dem Erlaß heißt es nämlich „Jn den letzten
Jahren ſind mir Etatsanmeldungen für die Univerſitäten
vielfach ſehr ſpät, zum Teil erſt unmittelbar vor Ablauf
der Friſt vorgelegt worden. Es iſt unentbehrlich, daß die
Etatsanmeldungen mir zu einem früheren Termine
eingereicht werden. Anträge auf Verſtärkung der Fonds
und Vermehrung (des Perſonals ſind daher in der Regel
bis Ende Mai einzureichen. Für Ausnahmefälle wird die
Anmeldefriſt bis Ende Juli ausgedehnt.“

Eine Berichtigung der Grenzen von Deutſch-Oſt
afrika und Uganda wird nach einer Mitteilung des
„Bureau Reuter“ in Kürze bekanntgegeben werden. Die
Tatſache, daß eine ſolche Grenzberichtigung beabſichtigt
war, habe wahrſcheinlich die im Auslande veröffentlichten

n. veranlaßt, die be g. irgend ein u
Stan aliſche r chen. Gebieten

bei den Verhandlungen inbegriffen ſei Die Grenzände-
rung, die in Frage kommt, betrifft nur Vorſchläge, die ſich
bei der Tätigkeit der engliſch- deutſchen Grenzkommiſſion
ergeben haben.

Zur Ausführung des Wehrgeſetzes für die Schutz
gebiete hat der Reichskanzler nunmehr eine Verordnung
erlaſſen, die in 14 Paragraphen Einzelheiten über die
Ableiſtung der Dienſtpflicht in Süd weſtafrika ent
hält, wobei auch der Eintritt von Ein jährigen in
die Schutztruppe wie für das Mutterland geregelt iſt.
Die monatliche Löhnung der zur Ableiſtung ihrer
aktiven Dienſtpflicht in die Schußtruppe für Deutſch
Südweſtafrika eingeſtellten Wehrpflichtigen, ſolange ſie in
Erfüllung ihrer geſetzlichen Dienſtpflicht begriffen ſind,
keträgt 50 Mk., für die Dauer ihrer Teilnahme an krie
exiſchen Unternehmungen oder für die Dauer einer in
ällen der Gefahr notwendigen Verſtärkung der Schutz

kruppe dagegen erhalten ſie die bei der Schutztruppe
übliche volle Gemeinen beziehungsweiſe Gefreitenlöhnung.
Hinſichtlich aller ſonſtigen Gebührniſſe ſind ſie den der
Schutzkruppe zugeteilten übrigen deutſchen Mannſchaften
gleichgeſtellt, ausgenommen hiervon iſt der dieſen zu

ſtehende Anſpruch auf freie Rückbeförderung nach Deutſch
land. Die Einjährig-Freiwilligen haben für ihre Ver
pflegung, Bekleidung und Ausrüſtung, Unterkunft und
Berittenmachung aus eigenen Mitteln zu ſorgen

Ohne Abonnement keine Fahnen vei der Beerdigung.
Die „Augsb. Abendztg.“ erzählt folgendes Nicht nur die
„Bayeriſche Stagatszeitung“, uch die Zentrums
preſſe ſcheint ihre 3wangsabonnenten zu haben.
Wie die „Münchener Poſt“ mitteilt, hat der katholi-
ſche Arbeiterverein Au-Gieſing in ſeinen
Skatuten einen Paragraphen, den 9 7, der beſtimmt, daß
Fahnendeputagtion und Kondukt bei der Beerdigung vonVereinsmitgliedern nur dann ausrücken, wenn die Hinter
bliebenen durch die Abonnementsquittungen vom letzten
Halbjahr den Beweis erbringen, daß der Verſtorbene
Abonnent einer katholiſchen Tageszeitung und zwar
des „Neuen Münchener Tageblattes“ oder des „Bayeriſchen
Kurlers“ war. Und nach 9 12 kann ein Mitglied
durch die Vorſtandſchaft aus dem Verein ausgeſchloſſen
werden, wenn es „nur Tageszeitungen durch Abonnement
unterſtützt, die nicht für unſere Religion eintreten“,

Die vier Kapläne aus Diedenhofen, die im ver
gangenen Jahre vom Kriegsgericht des 16. Armeekorps
zu vier Monaten Feſtungshaſt verurteilt worden waren,

die ſie in Magdeburg verbüßten, werden ſich, wie die„Rhein. Weſtf. Ztg.“ rebe nochmals wegen Be
keldigung zu verantworken haben. Sie vollen die
Zelle des Feſtungsgefängniſſes mit Jnſchriften be
ſchrieben haben, in denen die Militärbehörde eine Belei
digung erblickt. Ein ruſſiſcher Offizier, der nach den
Kaplänen die Zelle bewohnte, hat dieſe Jnſchriſften ab
geſchrieben und in einem ruſſiſchen Blatt veröffentlicht.
Von dort ging die Angelegenheit in die deutſche Pre ſe
über und gelangte zur Kenntnis der Militärbehörde.

der Kirchenaustrittsbewegung hat Generalſuperintendent
H. Kaftan Kiel in der „Allg. Ev. Luth. Kirchen
zeitung“ geäußert. Er betrachtet die Bewegung als ein
Anzeichen dafür, daß die große Vorausſehung unſeres

wichtiger Fragen durchaus nötig ſei. Darauf ſprachen
der Miniſter des Außern Sſaſonow und der

Kirchenweſens, die gemeinſame Weltanſchauung nicht mehr
vorhanden ſei. Er ſieht in dieſer Bewegung neben vielen

„Dunkelkammer“ an, das eigentlich auch für ruſſiſche Ver

Die Kirchenaustrittsbewegung und die Wahrhaftig-
keit. Recht bemerkenswerte Worte über die ſittliche Seite
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tun ſollen.

Hamburg

gekannt hat, nicht auf.

Stellung zu

dunkeln Nebenerſcheinungen doch einen berechtigten Zug,
einen Zug der Wahrhaftigkeit. „Tun nicht unter dem
Druck dieſer Bewegung manche, was ſie längſt hätten

ollen. Ich meine, daß wir Chriſten ſolltenVerſtändnis dafür haben, daß die, welche in keiner Weiſe
mehr zu uns gehören, auch von uns fortgehen,“ urteilt
Kaftan, und ſchließt ſeine Ausführungen mit dem freudigen
Ausblick: „Was aus Wahrhaftigkeit herauskommt, das
wollen wir, die wir an den glauben, der ſich ſelbſt die
Wahrheit nannte, getroſt aufnehmen. Seine Sache kann
theologiſch und kirchlich nicht nur in der bisherigen, nicht
nür in einer Form geführt werden. Und wenn die
morſch werdenden Staatsſtützen brechen, werden ſich in
deutſchen Landen ſo viele finden, die von der chriſtlichen
Kirche nicht laſſen wollen, daß zwar nicht mehr eine das
ganze Volk umfaſſende Kirche, wohl aber eine freie Volks
kirche möglich iſt. Das ſind zumal für einen Ge
neralſuperintendenten überraſchend weitherzige An
ſchanungen.

Polizeimaßregeln gegen die Kirchenaustrittsbewegung.
Verſchiedentlich iſt bereits die Nachricht aufgetaucht, daß

ſtaatlicherſeits Maßnahmen gegen die Kirchenaustritts-
bewegung geplant würden. Jmmer wieder wurde aber
etwas Derartiges in Abrede geſtellt. Nun verlautet aber
doch mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß ein Verbot, die
Kirchengustrittsverſammlungen durch Plakatanſchlag an
den Säulen bekannt zu geben, erlaſſen werden ſoll. Au
die Einladung zum Beſuche dieſer Verſammlungen dur
Verteilen von Zetteln ſoll unter Strafe geſtellt werden.

ſcheint in dieſer Beziehung vorangehen zu
wollen. Dort verbot die Polizei dem Kirchenaustritts
komitee, durch Säulenanſchlag zu den Verſammlungen
einzuladen Die Anhänger des kirchlichen Liberalismus
haben dadurch, daß ſie wiederholt den Förderern der
Austrittsbewegung öffentlich entgegengetreten ſind, genug
ſam bewieſen, daß es ihnen mit dem Kampf für die Kirche
Ernſt iſt. Um ſo offener darf es daher auch ausgeſprochen
werden, daß die Ergreifung irgendwelcher Polizeimaß
regeln nicht im Sinne des Liberalismus iſt. Er traut
der Kirche zu, daß ſie ſich aus eigener Kraft dem Anſturm
gegenüber halten werde. Hat die Kirche aber dieſe Kraft
nicht mehr, dann werden Polizeimaßregeln ſie am wenig
ſten vor der Auflöſung ſchüßen. Jm Gegenteil ſie
werden dieſe nur beſchleunigen!

Die Agitation des Wehrvereins hört auch nach Be
willigung der größten Wehrvorlage, die Deutſchland je

Jn Hannover ſprach Genexal
Keim in einer vom Wehrverein und dem Alldeutſchen
Verbande einberufenen Verſammlung. Er wies auf die
Alarmnachrichten aus Rußland hin und erklärte dem
„Hann. Cour.“ zufolge u. a.

Der Wehrverein habe ebenſo wie der deutſcheslotten
verein der Regierung keine Schwierigkeiten machen
wollen. Die neue Wehrvorlage genüge ab
ſolut nicht denn Deutſchland ſei im Kriege nochmit 100 000 Mann gehen Frankreich im Rückſtande,

wenn dieſes auch ſeine Kolonigltruppen hinzu
zähle, die übrigens gute Truppen ſeien.Vor ungefähr einem Monat hat ſich ſogar die p.reu

ßiſche ilitärverwaltung genötigt geſehen, gegen
die Zahlenwut unſerer Wehrvereinler und Alldeutſchen

nehmen. Das Preſſereferat des Kriegs
miniſteriums hat Mitte gebrugr Ausführungen verbreitet
in denen mit Recht darauf hingewieſen wurde, daß die
„Anhänger der Überlegenheit der Zahl meiſt den Umſtand
vergeſſen, daß der Gefechtswert und die Gefechtskraft einer
Truppe nicht lediglich von der Höhe ihres Etats ſondern
in der Hauptſache von ihrer inneren Tüchtigkeit
abhängen, die ſich auf eingehende, nicht übereilte Aus

bildung, Erziehung und Schulung des einzelnen gründet“.
Ferner wurden ausführlich die Nachteile geſchildert, die
zu hohe Friedensſtämme mit ſich bringen, die man nur
auf Koſten der Gründlichkeit bei der Durchbildung auf
recht erhalten könne.

Reichstagserſatzwahlen.
Reichstagswahlkreis Borna (Sachſen).

Borna, 17. März. (Abends 12 Uhr.) Es wurden ab
gegeben für v. Liebert (Rp.) 8564 Stimmen, für
Nitzſchke 664 und für Ryſſel 11 999 Stimmen.
Zwei Ortſchaften ſtehen noch aus. Es findet Stichwahl
Zwiſchen v. Liebert und Ryſſel ſtatt. Bei der letzten
Wahl im Jahre 1912 erhielten im erſten Wahlgange
p. Liebert (Rp.) 7311, Nitzſchke (Natl.) 7217 und Ryſſel
(Soz.) 11 566 Stimmen. Jn der Stichwahl ſiegte dann
v. Liebert mit 13081 über 13 058 ſozialdemokratiſche Stim
men. Herr v. Liebert hat jetzt ſchon im erſten Wahl

gange die Stimmenzahl, die er in der Hauptwahl 1912 er
hielkt, weſentlich überſchritten, während der national
liberale Kandidat, Landtagsabgeordneter Nitzſchke, ſoweit
e nach den bis abends I1 Uhr vorliegenden Reſultaten
eurteilen läßt, kaum die Stimmenzahl von 1912 er

reichen dürfte.

Wahlkreis Samter-Obornik.
Poſen, 17. März. Nach dem vorläufigen amtlichen

Wahlergebnis wurden bei der heutigen Reichstagserſatz
wahl für Rittergutsbeſitzer v. Haza-Radlis (Konſ.)
13 019, für Prälat Klos-Poſen (Pole) 16 488 und für
Schulz (Soz.) 636 Stimmen abgegeben. Zerſplittert
waren drei Stimmen. Klos iſt ſomit gewählt. Die
Exſatzwahl mußte ſtattfinden, da der bisherige Mandats
inhaber Graf Mielczynski, der bekanntlich ſeine
Trau und ſeinen Neffen erſchoß, das Mandat niederlegte.
Der Wahlkreis war ſeit 1874 ſtets durch einen Polen ver
treten. Bei der letzten Wahl im Jahre 1912 ſiegte der
Pole Graf Mielezynski im erſten Wahlgang mit 15 857
r 13 164 konſervative und 1084 ſozialdemokratiſche
timmen. S

Koliſſionsgefahr eingeſtellt werden mußte.

Hochwaſſer und Unwetter.
Der Sturm hat auch am Dienstag mit ungebrochener

Gewalt in ganz Deutſchland angehalten Vielfach iſt durch
das Unwetter wieder bedeutender Schaden angerichtet
worden. Wir laſſen hier die Meldungen folgen

Einſtellung der Elbſchiffahrt.
Nieſa, 17. März. Der Waſſerſtamd der Elbe
iſt ſeit geſtern nur um einige Zentimeter gefallen: Stand
des a Brückenpegels heute vormittag 204 Zentimeter
über Null. Während der lehten Nacht wütete hier faſt
ununterbrochen ein zeitweiſe orkangartiger Sturm,ſo daß die Sch ifffahrt wegen der dadurch beſtehenden

S

Das Unwetter in Thüringen und Weſtdeutſchland.
Weißzenfels, 17. März. Geſtern nachmittag gegen 8

und 4 Uhr ging über unſere Stadt ein Gewikker nieder.
Durch einen Blitzſchlag wurden an der großen Freitreppe

e zwei Steinpfeiler zertrüm-mert.
Jena, 17. März. Die Saale führt infolge der ſtar

ken Niederſchläge abermals Hochwaſſer. Vom Oberlaufe
der Saale wurde Dienstag vormittag Hochwaſſer, 1,86
Meter, wachſend, gemeldet. Die Bewohner des Sgaletals
beeren ſchon Vorbereitungen, um größeren Schäden zu

egegnen.
Witzenhauſen (Werra), 17. März. Durch den orkan

artigen Sturm wurde eine empfindliche Störung des
Fernſprechverkehrs von Norddeutſchland. nach
Thüringen herbeigeführt. Jn dyr Nähe des Dorfes
Bremke in Leinetal wurde eine größere Anzahl Tele
graphenmaſten umgeriſſen; ein gleiches war in der Ge
gend von Einbeck und Moringen der Fall. Jn verſchie-
denen Orten dieſer Gegend wurden auch ganz ſchwache,
erdbebengartige Geräuſche wahrgenommen.

Eſchwege, 17. März. Das Hochwaſſer der Werra,
das in den letzten Tagen etwas zurückgegangen war, iſt
heute infolge der ſtarken Regenfälle wieder im Steigen
begriffen. Bei Eſchwege iſt die Werra während der ver
gangenen Nacht 25 Zentimeter geſtiegen. Das Werratal
zwiſchen Kreuzburg Und Treffurt iſt teilweiſe überflutet.
Vom Oberlauf der Werra wird weiteres Steigen gemeldet.

güſſe bewirken ein bedrohliches Steigen des Werra
u Das Werratal iſt vielfach ſeeartig über

utet.
Kaſſel, 17. März. Hier herrſchte heute ſtarker

Schneeſturm. Das Hochwaſſer der Fulda
ſteigt weiter ſtark. Seit geſtern iſt es um weitere 70
Zentimeter geſtiegen und hat die niedrig gelegenen Ufer
überſchwemmt. Die Schiffahrt auf der Fulda iſt. ein
geſtellt worden. Die Werra ſteigt ebenfalls ungbläſſig.
Das ſtürmiſche Wetter behindert den telegraphiſchen und
telephoniſchen Verkehr nach mehreren Richtungen, wie nach
Hamburg und Leipzig.

Trier, 17. März. Jn der Nacht zum Dienstag wütete
ein orkangrtiger Sturm, der großen Schaden anrichtete.
Jn den Wäldern wurden Hunderte der größten Bäume
entwurzelt. Der Dampfer „Moſel“ wurde beimPaſſteren der Trierer Brücke gegen einen Pfeiler geſchleu
dert und ſchwer beſchädigt.

Schneeſturm in Berlin.
Berlin, 17. März. über die Reichshauptſtadt ging

am Dienstagmittag ein heftiger Schneeſturm nieder,
verbunden mit ſtarken Hagelſchauern. Der Sturm richtete
zahlreiche Schäden, namentlich im Telephon und
Telegraphenverkehr an. Die Verbindung mit Den war

zeitweiſe ganz unterbrochen, zeitweiſe auch die Leitungen

nach der Oſtſee. SHefſtiges Unwetter an der Unterelbe.

Hamburg, 17. März. Ein t rheute im Gebiet der unteren Elbe. Nach einem 36ſtün
digen Regen, wodurch die Niederungen der Marſch über
ſchwemmt wurden, kam ein ſtarker Nordweſtſturm
auf, der von Hagel, Schnee und Gewitterböen begleitet

war. Es trat Sturmflut ein. Hafenanlagen und, Deich
vorländereien wurden weithin überſchwemmt. Der ſtarke
Seegang beſchädigte die Uferbefeſtigungen. Mehrerekleine Schiffe rifſen ſich von der Verankerung los und

ſtrandeten an der Nordſeite der Elbe. Das Unwetter hält
noch an. Der Schiffsverkehr ſtockt.

Sturmſchäden im Schwarzwald.
Karlsruhe, 17. März. Seit geſtern herrſcht im ge

ſamten Schwarzwald bei Regengüſſen ſchweres
Unwetter, das ſich in der Nacht vom Montag auf
Dienstag bis zu orkanartiger Heftigkeit ſteigerte. Das
Unwetter richtete überall in Feld und Wald wie an ver
ſchiedenen Gebäuden großen Schaden an. Die Schwars
waldbäche ſind wieder in rapidem Steigen begriffen. Jm
Brigach und Donautal ſind weiteSkrecken des Landes
überſchwemmt. Auch im Bodenſeegebiet hat das Unwetter
an Feldern und Obſtkulturen großen Schaden angerichtet.
IJn St. Blaſten hat das Hochwaſſer bereits ein Opfer ge
fordert, indem ein fünfſähriges Mädchen in der hoch

gehenden Alb ertrank. Auch im Rheingebiet hat Un
wetter überall ſchweren Schaden angerichtet. Aus dem
en Lande werden Störnngen im Telephonverkehr ge
meldet.

Schäden an der Metzer drahtloſen Station.
Metz, 17. März. Der geſtrige Sturm hat neben

anderen ſchweren Schäden auch in der militäriſchen draht
loſen Station Unheil angerichtet. Der eine der beiden
80 Meter hohen Türme wurde umgeworfen, der andere
verbogen.

Stürme am Bodenſee.

ker Sturm. Der Kürsdampfer „Stadt Konſtanz“
wurde während der Kberfahrt von Bregenz nach Kon

ſtanz von dem orkanarkigen Sturme erfaßt und bei
Meersburg gegen die Hafenanlage geworfen. Der
Dampfer havarierte ſchwer und muß vorläufig außer
Dienſt geſtellt werden.

Große Schäden in Frankreich.
Paris. 17. März. Der geſtrige Orkan richtete ge wal

tigen Schaden an. Jn den Ardennen, in der Pariſer
Gegend und in Paris ſelbſt ſind zahlreiche Schornſteine

eingeſtürzt. Laternenpfähle, Haus und Firmenſchilder
wurden abgeriſſen. Mehrere Perſonen wurden ſchwer
verletzt. J Criel-ſur-Mer, Treport-Mer und anderen
Orten ſind die Kaſinos verwüſtet. Jn Rouen ſtürzte ein
Kaſernenneubau ein und erſchlug zwei Perſonen. Jn
Param e wurde das Dock zerſtört. Das Telegraphen
kabel mit Bordeaux iſt ſchwer vbeſchädigt. Die Verbin
dungen ſind vielfach unterbrochen. Die Maas erreicht
nahezu das Niveau des Uberflutungsjahres 1910. Jn
Sedan ſind viele Keller überflutet. Weiteres bedenk-
liches Steigen der Seine wird in Paris erwartet.

Das Unwetter in Belgien.
Brüſſel, 17. März. Der Sturm hat ſich ſeit geſtern

gelegt. Auch die Regengüſſe hören auf. Die Uber
ſich wemmungen ſcheinen aber allenthalben, namentlich
in Flandern Schaden angerichtet zu haben. Das deutſche
Schiff „Bielefeld“ das auf der Fahrt von Antwerpen
nach Batavia begriffen iſt, ſoll ſich in unmittelbarer Nähe
von Antwerpen in Seenot befin Einzelheiten fehlen

noch. Es ſcheint aber, daß es de Schleppern gelungen
iſt, das Schiff in Sicherheit zu bringen. Die Schelde iſt
faſt überall über die Ufer getreten und erſchwert außer
ordentlich den Schiffsverkehr.

Eiſenach, 17. März. Schneeſtürme und Regen

heftiges Unwetter tobte
Befinden Jhrer Königlichen Hoheit

Bregenz, 17. März. Jm Bodenſeegebiet herrſcht ſtar

Dendermonde, 17. März. Die Dender iſt aus den
Ufern getreten und hat verſchiedene Stadtviertel über
ſch wem mt: der Schaden iſt enorm. Mehrere Deiche
der Schelde und der Dender ſind gebrochen. Denderbell
und Umgegend ſind überſchwemmt.

Verwüſtungen in Rußland.
Petersburg, 17. März. Wie aus Nowotſcher

kask gemeldet wird, hat der Sturm vom 13. März auch
im Dongebiet unermeßlichen Schaden angerichtet. Jn
Kagalnik ſowie in Stanitza Konſtantinowka ſind mehrere
Menſchen umgekommen. Viele Einwohner des Fiſcher
dorfes Krugloje, die ſich während des Sturmes auf dem
Meere befanden, ſind nicht wieder heimgekehrt. Die
Wogen, die die flache Küſte bis tief in das Land hinein
überſchwemmten, riſſen beim Zurückfluten alles, was in
ihrem Bereiche war, mit ſich fort. Auch viel Vieh iſt er
trunken. Jm Gouvernemt Stawropol ſind durch
Brände Hunderte von Wohnſtätten und vielVieh vernichtet worden. Jn dem Dorfe Alexan
drowskoje ſind zwei Frauen und zwei Kinder verbrannt.

Neueste Nachrichten.
Danktelegramm des Kaiſers.

Swinemünde, 18. März. Bei der geſtrigen Nach
feier des Jasmundtages lief folgendes Telegramm vom
Kaiſer ein „Exzellenz Livonius. Der Huldigungsgruß
von der Jasmundfeier hat mich ſehr erfrent, zumal er von
einem alten Mitkämpfer, der ſich bei Jasmund einen
Schwerterorden errungen hat, verfaßt iſt. Nehmen Sie
meinen herzlichen Dank dafür für ſich und die treuen
Männer, die an der Feier teilgenommen haben, entgegen.
Das Beiſpiel von Jasmund wird lebendig bleiben in
meiner Marine.“

Geburt eines braunſchweigiſchen Erbprinzen.
Durch Extrablatt verbreiteten wir heute vormittag

folgende freudige Nachricht aus Braunſchweig, die überall
ſympathiſche Aufnahme fand.

Braunſchweig, 18. März, 8 Uhr vorm. Die
Herzogin von Braunſchweig iſt heute morgen
5 Uhr von einem Prinzen entbunden worden.
Mutter und Kind befinden ſich wohl.
Das innige Familienleben an unſerem Katſerhauſe iſt

eines der herzlichſten Bande, das unſer Volk mit ſeinem
Kaiſer- und Königshauſe verbindet Darum wird dieſes
frohe Exeiguis, das die glückliche Tradition des Kaiſer
hauſes wahrt und die Hoffnungen auf einen Thronerben
erfüllte, auch in allen vaterländiſch geſinnten Kreiſen mit
ehrlicher Freude aufgenommen werden. Das deutſche
Volk wird ſowohl der jungen Mutter aufs herzlichſte Glück
und Geneſung wünſchen und mit ihrem Gemahl und
unſerem Kaiſerpaar die hohe Freude an dem glücklichen

Familienereignis aufrichtig teilen.
Weitere Telegramme lauten:

„Braunſchweig, 18. März. Das Hofmarfchallamt
gibt folgendes ärztliches Bulletin bekannt: Das

der Herzogin und
des neugeborenen Erbprinzen iſt ausgezeichnet.

Braunſchweig, 18. März. Die durch den Braun
jchweigiſchen Anzeiger veröffentlichte amtliche Be
kanntm ach ung über die Geburt des Erbprinzen lautet

folgendermaßen Auf Höchſten Befehl bringen wir hier
durch zur allgemeinen Kenntnis, daß Jhre Königliche Ho
heit die Herzogin Viktoria Luiſe am heutigen Tage, vor
mittags 5 Uhr, von einem geſunden Erbprinzen glücklich
entbunden iſt. Das Vefinden Jhrer Königlichen Hoheit
und des neugeborenen Prinzen iſt nach den Umſtänden das
denkbar günſtigſte. Das durch dieſes allſeits erwähnte
und hochbedeutſame frohe Ereignis unſerem durchlauch
tigſten Fürſtenpaare zuteil gewordene große Glück wird
in den Herzen aller Braunſchweiger den ſreudigſten Wider
hall finden. s 18. März 1914. HerzoglichBraunſchweigiſchLüneburgiſches Staatsminiſterium, gez.
C. Wolff, Radkau, Boden.

Braunſchweig, 18. März. Die Kunde von der
Geburt eines Erbprinzen durcheilte heute morgen wie ein
Lauffeuer die Stadt und fand überall freudigen
Widerhall. Die öffentlichen und die privaten Gebäude
ſind beflaggt. Die Schulen ſind geſchloſſen. Um 9 Uhr
5 Min. begann ein Salutſchießen auf dem Löwenwall, dem
eine große Menſchenmenge beiwohnte

Braunſchweig, 18. März. Aus Anlaß der Geburt
des Erbprinzen hat der Herzog für die Armen des Lan
des 30000 Mark geſtiſtet.

Braunſchwerg, 18. März. Um 10 Uhr
vorm. kreiſten über dem Reſidenzſchloſſe drei Offi
ziersflieger der Fliegerſtation Hannover, um dem

Herzog und der Herzogin anläßlich der Geburt des Erb
prinzen ihre Huldigung darzubringen.
S Kundgebungen gegen Caillaux.

Paris, 18. März. Geſtern abend und nachts fanden
auf dem Großen Boulevard von der „Aetion Francaiſe
veranſtaltete Kundgebungen gegen Caillaux ſtatt. Die
Manifeſtanten riefen „Nieder mit Caillaux!“ „Nieder
mit der Republik!“ Es lebe der König!“ Die Menge
wurde wiederholt von der Polizei zerſtreut, die im
ganzen 15 Verhaftungen vornahm.

Selbſt das engliſche Königspaar vor den
Wahlweibern nicht ſicher.

London, 18. März. Als der König und die Königin
geſtern einer Matineevorſtellung im Palladiumtheater bei
wohnten, begann eine Stimmrechtlerin im erſten Rang
eine Anſprache über Frau Pankhurſt an das
Herrſcherpa ar zu halten. Sie wurde durch zornige
Zuruſe vom Publikum unterbrochen und von einem Poli
ziſten ſchleunigſt abgeführt.

Produttenbörſe in Leipzig
am 17. März.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 178 180 bz B.
einſte her Notiz

Saalgerſte 174 182 bz. B.

Weizen ſtill
inländiſch. 180 187 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin.

Ruſſiſcher 218—225 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 227—285 bz. B. Mahl- und Futterw. 188
Roggen ſtill wis 158 bs. B.
inkändiſch. 164-168 bz. B. Hafer ruhig
Preuß 155 1659 in ländiſch. 154—166 bz. B.
Poſener ausländiſch

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.



Schultornister

Takeln
kederhusten

BrotCosen
östertüten
S äußerſt biig. v
Hans Kàäther
Markt 20 Markt 20

Angebotin Damen n

3 Serfen Velour Blugen

3 Ferſen Kostüm- Röcke in wraktichen offen

Otto Dohkowitz,

Aubergewöhnbeh blnes Sonbr-

Soweit der Vorrat reteht?
1.25 1.95 2.95

3 Ferſen Tuüll-, Volle Blusen in eleg. Ausführun] 1.95 2. 95

G. 95 1.90 2.90
3 Ferſen Damen -Kostüme in Chevlot u. Stotfen engl. At 8.719 12.50 18. 50

Konfirmanden-Jacketts, Konfürmanden-
Kleider u. -Golffacken S besonders billig!

föltionl

3.95

Moerseburg,
Entenplan 8.

e
süme re ſo nete ar oement und c

W und nurIa Nalitätl W An
Carotten, Möhren, Erbſen Spinat, 7 C A J 1
Radies, Peterülte, Kohlrab i, G S r

Wirſtag, alle Kohlarten, i
u. r e Runkelrüben,Grasſamen, Rotklee, Luzerne,

F ühkartoffein, Steckzwiebeln,
Schalotten;

Sommerblumen u. Schlingpflanzen,
Slumenzwiebeln, Aüngemittel,
Gartenwerkzenge, Rafſig, Vaſt,

Cocosſtricke, Baumwachs, Etiketten,
Gartenpfähle er. c

O Preisverzeichnis umſonſt

Brings meine neuresfaurisrten Pobalſtsten
in freundliche ErinnerungKrosseru kleiner Saal wwſſesehöne Vereinszimmer

im Cate stots mustkal. Unterhaltung
fFranzösisohes Bl lar d.

Isden Sonnabend abend und Sonntag früh

S Sperekbuehee n

5 Militärpflichtige
machen wir darauf
aufmerkſam
die Turnſtunden
jeden Dienstag und
Donnerstag abends
et n in derS dtiſchen Turnhalle artindn Anmeldungen

während der Uebungsſtunden
erbeten.
Der Männer Turn Verein

Erfurter Gamenhandlung

Wilhelm gren,
Halle a 8., Markt 7
Leädten-Pohnunns- ſeit

Pewwehurn.

kingetr. Genosrensch. m. beschr Hattpfl.

Am Donnerstag den 26 März
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Mereier und Haſen

daß

Witwen- Ahend!
Freitag den 20. März,

abends 8 Uhr
c Verſammlung

Mühlſtraße 1.
(Siehe Gemeindeblatt.)

Frau Paſtor Werther.

Goldene Kugel.
Mittwoch abend

S Salzknochen.
Deutſcher Kaiſer.

Donnerstag

S Schlachtefeſt. s
Dauers Bestauratton.

Heute DonnerstagSchlachtefeſt.
Rasiermesser

Rasierapparate- nen werden ge-s üften.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung-

Wäsche zum Platten in u. gußer
dem Hause nimmt an

Fr. HKaye, Neumarkt 663.
Junges, anſtändiges MädchenS ſucht Veſchäftigung als Aufwartung

oder bei Kinder. Offerten unter
A K an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Schuhmacher
zur Aushilfe ſofort geſucht.
F. Steiner, Unter Altenburg 1.
4-Wbfähn. beitchunoch.

ſucht S. e für dauernde
chäftigungdeltschenighiſn haſlecche ſtraße

tCinen Lehrling Hen
Th. geidler, Sattler u Tapezierer.

Für mein Manufakturwaren
und Konfektionsgeſchäft ſuche ich
für 1. guli 1914 ein

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie. Penſion im

Verein der Hundeſreunde

Merſehurg und Umgegend.

Donnerstag den 19. d. M,
abends 82 Uhr

C Verſammlung
im Hotel „Zur goldenen Sonne“.

Tages-Ordnung:
U. a. BVeſchlußfaſſung über dieevtl. Beteiligung an einer Ver

bands Ausſtellung.
Der Wichtigkeit der Tages

Ordnung wegen bittet um recht
zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.

Se
Ratskeller-
Restaurant
S

Donnerstag den 19. März,
von abends 7 Uhr ab

Wyterhattungs Musfh.

Ausgeführt vom Stadt
Orcheſter

Opern und Operetten
Abend.

am Mittwoch den 25. März
nachmittags 3 Uhr, Karlſtr. 4.

Geſchäftliches.

2. 4 n e tras des HerrnPaſtor RDie Moderge Arbeiter

bewegung.
Alle Mitglieder ſind herzlich
eingeladen.

Cexanehücher
Mitglied des Rabatt-

Spar- Vereins
Bruno Börsch, Burgste. 24.

Konfirmations Geschenk und
firmatlons- Karten
in grosser Auswahl
zu villigsten Preisen

Mitglied des Rabatt-
BSpar- Vereins

Hauſe. C. Berendt,
Fenbtegleheinnen

für gefütterte und ungefütterte
Bodenbeutel finden dauernde Be
ſchäftigung.

B. A. Blankenburg,
Papierwarenfabrik.

Hülfefür ſofort geſucht
W. Keck, Damenschneider.

Ein e Mädchen wird
m Aufwartungfür Wachmiteage geſucht

Naumburger Str. 365, I,
Zum 24. März für en Vor

mittagsſtunden Frau als Auf
wartung geſucht. Zu erfragen

Karlſtraße 11, 1 Tr.
Aufwartung

zum 1. April geſucht.
Domſtraße 5, 1 Tr.

T gunges Mädchen ſür einige
Stunden des nachmittags zu
einem Kinde geſucht

Gotthardtſtr 40, 2. Et.
Schulmüdchen ſür leichte
S Hausarbeit geſucht.

Keck, Damerſchneider,
reite Str. 11,

S Verlorene
ein braunes Portemonnaie mit
gnhalt in der Burgſtraße S
gute Belohn. abzug. i. d Exp. d. Bl.

Dunkelblaner Schwitzer mit
roter Kante iſt Montag aber d im
„Caſino“ od. v. dort b. Breite u
verloren gegangen. Geg Belohn.
abzugeben Breite Str. 22,2 Tr.

Warnung!f. Gut Werder iſt g. zum

e der Krähen ausgelegt

d OHierzu 1 Beilage



vor die Aufgabe geſtellt wurde, einem zur See mächtigeren

Eiſenhagel auf den kühnen Angreifer richten. „Loreley“

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent
Donnerstag den 19. März 1914.Nr- 66.

Die Seegefechte in der Oſtſee

vor 50 Jahren.
Fünfzig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem im März des

Jahres 1864 die kleine preußiſche Flotte zum erſten Male

Feinde entgegenzutreten. Siegreich waren die preußiſch
öſterreichiſchen Truppen in Schleswig eingezogen und auf
ihrem Wege weit in Jütland hinein konnten die Dänen
ihnen nicht ſtandhalten. Aber die preußiſche Schwäche zur
See war offenſichtlich. Nicht nur, daß es den preußiſchen
Schiffen unmöglich war, die Flankendeckung der Armee zu
übernehmen, die es den Dänen unmöglich gemacht hätte,
ihre Poſitionen bei Mi ſunde, Düppel und auf Alſen zu
behaupten, die däniſche egierung konnte offen die Blockade
der preußiſchen Oſtſeehäfen verkünden. Da dieſe Blockade
nicht wirkſam war und infolgedeſſen r anerkannt wurde,
änderte nichts an der überlegenheit der däniſchen See

jollen beſtand. Das däniſche Geſchwader ſammelte ſich am
1. März bei e an der Nordweſtſeite der Jnſel

geſchwader zu wagen vor allem aber den Beweis zu führen,
aß eine eſfektive Blockade des Hafens von Swinemünde

Jasmund. Bald nach 12 Uhr inittags kam das aus.
fun e beſtehende feindliche Geſchwader 8 Seemeilen
nordöſtliſtützung der drei preußiſchen Schiffe aus Stralſund aus
Man T. Kanonenbootsdiviſton erhielt Befehl, ſich nörd
ich und ſüdlich der Greifswalder Oie aufzuſtellen, um

hende Gefe

am mit „Skjold“ unter betäubendemKrachen einen wahren

ä onenboote zogen ren e
n J

Kanonen gegen 13! Schon

tand, wacker von „Arköng“

Länge des Schiffes. Noch

ſchwächer. Zwar verſuchen

Schuß. „Arkong“ und

ſeine UÜbermacht zur
wurde am Tage nach dem
fördert.

damit nach Alſen zu fahren

werden.
Der tatenluſtige Pr

73 Schuß abfeuerte, nichts

münde ein
mit der „Grille“ und 4

„Grille“ folgte ihr

au

e entgegenſtürzte und ihn faſt ſtürmiſch in die Mitte
es Zimmers zog.„Waldau, liebſter Waldau, alſo doch wieder hier?“

rief er dabei in Ekſtaſe, „wahrhaftig, das nenne ich mir
eine Überraſchung, auf die ich jetzt am allerwenigſten gefaßt

war.“„Das glaube ich, Sie Armſter!“ ſagte der andere in
warmem Tone, indem er die Rechte ſeines Freundes
ärtli ſtreichelte, „ich erfuhr ſchon ünterwegs im Eiſen
ghnabteil aus den Zeitungen, welch ſchmerzlichen Verluſt

Sie e erlitten haben ei dieſen Wortenblickte er t ällig im Atelier Umher und gewahrte auf
einer Staffelei das Porträt eines greiſen, e blickenden
Mannes inmitten eines einfachen Und chmuckloſen,
breiten Holzrahmens, der übergoldet und an deſſen un
kerer Leiſte eine Schleife aus ſchwarzen Krepp angebracht

ar. a„Ah, da iſt es ja,“ ſagte er, mit Jntereſſe näher hinzutrekend, das Bild Jhres verſtorbenen Vaters, das nen

die kleine Goldene eingebracht hat.
d le iſt es ſtimmte der Künſtler mit zucken

ippen bei. SO, pardon, liebſter Freund,“ bat Doktor Waldau er
ſchrocken, „ich pietätloſer Eſel ich Aber da können Sie
wieder ſehen, wie ſo ein Reiſeonkel, der ſich immerwährend
Ton eltgeſchichte herumtreiben muß, allmählich ver
wildert.“ e„O, ich bitte Sie, Doktor,“ entgegnete der Maler

„machen Sie. doch nicht ſo viel ter davon. J
kenne doch Jhr Herz und Jhre Gefühle für mich, und i
dure daß ich in Jhnen einen wahren Freund zu ſchätzen

abe.J bei Gott das haben Sie!“ entgegnete Waldau,
indem er ihm kräftig die Hand drückte „und ich habe
während meiner ganzen Reiſe faſt i an Sie und
Jhr Schickſal gedacht. Hoffentlich haben Sie ſich in der
ehten Zeit vor ſeinem jähen Hinſcheiden mit Jhrem

Vater noch ausſöhnen können.
„Ach,“ ſeufzte Ranzenberg, „leider nicht. Alle meine

Verſuche zu einer Annäherung wurden zurückgewieſen
„Wozu Jhre liebens würdigen Stiefverwandten natür

lich ihr gutes Teil beitrugen fiel ihm Waldau grimmig
lächelnd in die Rede.

Sicher, beſonders meine Stiefmutter, der ich ſeit ihrer Natur halte haben Sie nie darüber nachgedacht, wie
Verheiratung ein Dorn im Auge war. Doch was war zu dieſer dunkle Trieb ſo plötzlich über Sie kommen konnte

kun! Jch hatte durch mein unvorſichtiges Benehmen nun „Jch habe Tag und Racht darüber nachgedacht und

einmal das Vertrauen m

langte, lieben ſollte. And

gar, daß ich hätte heucheln

eſens gegen jene unger
unverdiente Behandlung
haängnisvolle Augenblick

werfen mußte, da war de
h mußte das Haus verl
Jugend verlebt hatte ich

eine Weile

ſein!“
„Mein einziger Troſt

wollte. Finſtere Gedanke
Worte des Zorns und
an D aber ich hielt
ni zu kränken, um in

r Unbegreifliche, Aner

ortken hinauswies wie

Stelle, „Sie wiſſen, daß

und „Nymphe“ treten mit in das Gefecht ein. Da wenden Am 30. April ging „Vin et a von Neufahrwaſſer aus
ſich die beiden däniſchen Schiffe gegen „Nymphe“, 110 egen „Skjold“ und zwei Räderdampfer vor. Auf Ent

den Rumpf, Schornſtein Dampfrohr und Takelage ſchwer ſich ohne Erfolg. Während der folgenden Monate fehlte es
beſchädigt; eine Granate platzt in der Großmars, das Groß ebenfalls nicht an kleinen Zuſammenſtößen, die aber keine
ſegel gerät in Brand, Stenge und Pardunen er von Bedeutung gewannen. „Arkona“, „Nymphe“ undoben herab. Aber Nymphe“ hält in dieſem Höllenfeuer gaben durch ihre vielen Erkundungsfahrten deutlich

en däniſchen Schiffen tut ſich nämentlich „Själland“ her ſande Die Dänen mögen im Grunde erfreut geweſen
vor, der ununterbrochen die drei preußiſchen Schiffe be ein, daß ihnen nicht auch zur See Angelegenheiten be
ſchießt. Gerade zur rechten Zeit ſchlägt ein Geſchoß der reitet wurden. Der Verlauf der Landoperationen nötigte
15pfündigen Kanone der „Nymphe“ in den Bug der „Själ überdies, einen Teil ihrer Seemacht im Belt und in

land und nimmt ſeinen verheerenden Weg durch die ganze
geben, dann ſchweigt das Feuer des Feindes eine Zeitlang ſah zwiſchen preußiſchen und öſterreichiſchen Kriegs

die Granate hat ihre Schuldigkeit getan. Das Geſecht wird
boote einzugreifen, aber ohne Erfolg die daniſche Fregatte treten hatte doch den Dänen im oniert. Jn Kopenhagen
„Nordenſtjold antwortet ihnen, ebenfalls erfolglos Das e man, die ſpöttiſch „Seeferkel benannten preußi
Feuer wird ſchwächer, da die Dänen den Abſtand nicht verringern können und um 5 Uhr feuert „Arkona“ den letzten erſcheinen, um die Stadt zu bombardieren S

„Nymphe“ gehen nach Swinemünde Kaum war der Krieg beendet, da begann Preußen mit
a „Loreley Und die Kanonenboote näch dem Land großem Ernſte für ſeine Flotte zu ſorgen. Es begann mitieſ. Die Dänen hatten 1200 Schuß abgefeuert und 3 Tote dem Bau von gepanzerkten Sch m
Und 19 Verwundete „Arkona“ hatte 156, „Nymphe“ 84, Konſequenzen aus den Lehren des deutſchdäniſchen
Loreley 22 Schuß gefeuert. Es waren 5 Mann getötet Krieges. (K. Ztg.)
Und s verwundet worden. Alle am Gefecht beteiligten
Schiffe hatten ſtarke Beſchädigungen davongetragen. Wennd preußiſchen de fe auch v vollen Sie e Parlamentarisches.
hatten rennt n re einen wen Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. März. Jn

j De ſichtals es dem dreifach Dr. da Feinde nicht gelungen war der allgemeinen Beſprechung n en baynetgt er

Eine Blockade der preußiſchen Häfen konnte von denDänen nicht durchgeführt werden. Nach wie vor verkehr will und ein Gegner zu weiter Ausdehnung

ten zahlreiche Handelsſchiffe in den Häfen und auch auf
en e M e e en Welt nicht ha ch die Maemerkt. Am 27. März übernahm rinz Adalbert vonPreußen den Oberbeſehl über die Seeſtreitkräfte. Er ver e e re e
ſammelte bei Stralſund eine Flotte von 28 Dampfern, um es Verkehrs Arbeiterentlaſſungen vorgenommen ſeien,

m Schleswig und Jütland zu unkerſtützen. Dieſe Ab daß die Ausfuhr usnahmetarife für die Ruhr unſicht mußte indeſſen aus mancherlei Gründen aufgegeben e arr ohlen n Intereſſe der Schlotbarone eingeführt

ſelbſt am 14. April mit der kleinen „Gril le eine Er gFelegen, die ſonſt zum eil hätten entlaſſen werden müſſen
kundungsfahrt nach Jasmund zu. Hier traf er auf die em Fortſchrittler Dr. Paächnicke W er zu, daß die

ſchon genannten däntſchen Schiffe „Sktjold“ und „Själland, Einſtellung der Schlafwagen dritter aſſe bald erfolgen
mit denen er ſich auf ein 2ſtündiges Feuerge echt einließ. ſolle, und dann wandte er ſich gegen Herrn Ströbels Be
Die Dänen konnten der „Grille“, auf die „Stjold“ allein hauptungen, als ob die preußiſche Eiſenbahnverwaltung

als ihre Gegner und ihre Geſchoſſe wirkten noch auf Ent Konkurrenz mache Auf den Zentrumsabg. Gerhardus,
fernuſigen, die von den Dänen nicht zu erreichen waren. der bei neuen Etſenbahnanlagen weitgehende ntſchädi
Anbeſchädigt lief „Grilles abends wieder in Swine gung der etwa benachtetligten Anlieger wünſcht folgte der

nesEinige Tage ſpäter am 20. April, traf Prinz Adalbert ſtarken Ausgleichfonds einen möglichſt mächtigen, von dem

die Fregatte „Nordenſtkjöld die es anſcheinend darauf ab will. Er verlangte ausgtebige Berückſichtigung der Ver
geſehen hatte, die e e Schiffe in See zu locken. kehrsintereſſen, die Uberſchüſſe dürften erſt in zweiter Linie

is auf halbem Wege nach Moen und kommen, eine Je en der Tarife für Maſſengüter,
an ein erfolgloſes Feuergefecht auf große u e und in erfreulichem

das aber nach 12 Stunden von der „Gri
brochen wurde, da die däniſche Koxvette nicht näher kam.

merkte es wohl, daß ich mir ſeine Liebe nie wieder würde unſeligen Handlungsweiſe beſtimmen konnte ich finde
erringen können dazu war er zu ſehr in der Macht jener nichts, nichts! Ich kann es mir nicht anders erklären,
Frau, die die Stelle meiner innigſtgeliebten Mutter einge als damit, daß meinen Geiſt eine plötzliche Verwirrung
nommen hatte, und die ich durchaus, wie mein Vater ver erfaßt haben muß.“

ſagen, daß ich damit einen großen Fehler begangen habe, aber weiter! Sie ſuchten ſich Jhrem Vater zu nähern,

daß ich mich wenigſtens hätte e en S
Gefallen zu tun aher Sie können da nicht mitreden, können.
denn Sie haben eben meine Mutter nicht gekannt, Sie. Doch er wird ſicher davon gehört haben, daß Sie ein
wiſſen daher nicht, daß ſie mir jener kaltherzigen Frau Porträt von ihm ausgeſtellt hatten, daß Sie es fertig ge
gegenüber wie ein zur Erde geſtiegener Engel vorkommen bracht hatten, ihn vorziglich wiederzugeben, ohne daß er
mußte Ich konnte es einfach nicht And ſo hat man mir Jhnenallmählich dort in meinem Elternhaus das Leben zur Bättern geleſen haben, er mußte doch darin einen rühren
Hölle gemacht mein Vater nannte es Trotz und Wider den Beweis Ihrer Kindesliebe ſehen
e was nur die Auflehnung meines ganzen Nichts dergleichen, verſetzte Otto Ranzenberg traurig-

eigentümliches Acht auf meine Charaktereigenſchaften e die letzte Ehre zu erweiſen, haben mir dieſe grau

wie ein Geächteter, Verfehmter.“

Hier vergrub er ſeinen Kopf in die
ſeinen Empfindungen übermännt. Der Freund ſah ihm J J We zu, dann faßte er e e Kopf hoch, liebſter Otto, laſſen Sie ſich nicht zu -Boden
zog ſie ihm ſanft vom Geſicht.

„aſſen Ste, was bergargen iſt, endgültig begraben wie vom Publikum anerkannt mit einem Wort, eine

Leibens und Duldens war Melitta. Sie redete mir gut ich kunſt ent. ezu, wenn ich vor Wehmut vergehen, ſie richtete mich auf, Sie reden von einer ſicheren Zu ünſt.“ entgegnete m
Denn ich unterliegen wollte und ſie pneie t ch e Maler, indem er den braunlockigen Kopf trübſelig in die

wenn mein erregtes Temperament mit mir dur gehen kann ich von Leine alkein leben? Da ſehen Sie

ſehen. An re geſchah, das Anfaßzbare mir die pekuntäre Ausbeute? Denn Sie werden mir doch zu

e meinen Worten Glauben ſchenkte, die mich nicht vee wie meine Stieſmutter, die mich nicht mit harten e e e e o e man faſt
KRanzenberg,“ unterbrach ihn Waldagu bei dieſer unterbrach ihn Waldau ärgerli

Jhnen glaube, daß ich Sie für eine ehrliche und wahre daraus wird nichts Fortſetzung folgt.
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durch die erſte Vreitſeite wer ernungen von 3000 bis 5000 Metern beſchoſſen die Schiffe

„Grille“
u erund „Loreley“ unterſtützt. Von kennen, daß eine Blockade der S Häfen nicht be

en ſchleswigſchen Gewäſſern zu konzentrieren.
einmal wird Gegenfeuer ge übrigens kam es auch in der Nordſee zu Zuſammen

chiffen einerſeits und däniſchen andererſeits So ſchwach
feht die preußiſchen Kanonen die preußiſche Flotte auch war, ihr unerſchrockenes Auf

er

2

chen Kanoenboote könnten unerwartet vor Kopenhagen

iffen und zog damit die

b eSee n lege e e W heute zunächſt der konſervative von Qu aſt das
ort, der eine Eiſenbahngemeinſchaft für ganz Deutſch

land nicht mehr für mögli hält, eine Herabſetzung der

beiterwochenkarten und des Sonntagverkehrs iſt.
Dann verteidigte der Eiſenbahnminiſter von Breitenrahenen ſeiner Verwaltung gegenüber den

und die Operationen es Heeres und ebenſo unrichtig ſei die ſogialdemokratiſcheBehauptun

inz Adalbert, unternahm hett, aber im ganz beſonderen Inkereſſe der Bergärbeiter

anhaben, denn ſte war ſchneller den ſüddeutſchen und ſächſiſchen Bahnlinien unlautere

Kanonenbooten bei Dornbuſch Finanzminiſter unabhängigen iſenbahnminiſter ſchaffen

le abge ner will er möglichſte Begünſtigung des Sonntagverkehres,
damit die Bewohner der großen Städte auch etwas von

eines Vaters verſcherzt, und ich noch jetzt frage ich mich beſtändig, was mich zu einer ſo

das konnte ich nicht. Sie werden „Sicher, anders iſt es auch nicht zu erklären. Nun

tt müſſen, vielleicht ſeine Verzeihung ch erlangenkönnen, um meinem Vater einen „Ohne mein ſehnſüchtig begehrtes Ziel erreichen zu

aß, er wird doch die glänzenden Kritiken in allen

echte und nach meiner Meinung. Er iſt dahin gegangen, von wannen es keine Wiederkehr
war. And als gar jener ver ſehr gibt, ohne daß er mir verziehen r ohne daß ich ihn
am, der ich gebe es zu ein noch einmal lebend umfaſſen und küſſen durſte. Ja, ihm

m Faß der Boden eingeſchlagen. ſamen Menſchen verweigert. Erſt, nachdem die Beerdi
aſſen, in dem ich einſt ſo ſonnige gung vorüber war und das Grab zugeſchaufelt, war esmußte meinen Stab weiterſetzen mir vergönnt, an ſeiner letzten Ruheſtätte niederzuknien

und r ten.Hände, ſichtlich von eder wollte ihn ſein Gefühl übermannen, doch der
r Freund kam dem zuvor indem er rief:

e m drücken! Ihnen gehört die Zukunft, Sie haben ein großes
Talent, Jhre Leiſtungen werden von den erſten Kritikern

in dieſen langen Jahren de e ehe r iſt Jhnen ſicher. Was wollen Sie alſo

Hand ſtützte, „jawohl, und ich glaube ſelbſt daran. Aber

n wirbelten mir oſt durchs Hirn Smein von der Jury geT e en n e da und dort, an den Wänden, überall Studien, die ich
ihren Augen rein v t do mit Liebe und Ausdauer angefertigt habe, Bilder, in die

3 ich mein ganzes Können hineingelegt Und der Erfolg,

röntes Porträt, da hängt es. Und

klärbate da war ſie die eingige, eben daß ſelbſt der veſcheidenſte. und anſpruchloſ,ſte

mein Vater glauben, daß Sie keinen r Freund beſitzen
ich ebenfalls nichts Böſes von „Mit dem Freunde meinen Sie natürlich ſich, aber



Gottes freier Natur zu ſehen bekämen. Um eine n
ſchnelle Mobilmachung zu garantieren, ſollen die Güter
wagen nach dem Wunſch des nationalliberalen Redners
mit Luftdrückbremſen ausgeſtattet werden; das Land, das
am ſchnellſten mobil machen kann, hat ſchon eine Schlacht
gewonnen. Durch den freikonſervativen Grafen Moltke
veranlaßt ſprach der Miniſter von Breitenb a ch aus
führlich über die Grundſätze, die ihn bei der Gewährung
von Ausnahmetariſen geleitet haben. Er könne nicht nur
die Jntereſſen eines einzelnen Erwerbsſtandes berück
ſichtigen, ſondern müſſe auf das geſamte Wirtſchaftsleben
Rückſicht nehmen, und in demſelben Sinne äußerte ſich nach
ihm auch der Fortſchrittler Münſterberg, der darauf
aufmerkſam machte, und es an einzelnen Beiſpielen be
legte, wie häufig andere wirtſchaftliche Intereſſen durch
die Gewährung von Ausnahmetärifen mehr Nachteile er
leiden, als der eine Erwerbszweig, zu deſſen Gunſten die
Ausnahmetarife eingeführt wurden, Vorteile hat. Der
Ausdehnung des Vororttarifes auf kleinere Orte ſteht der
Miniſter mit Rückſicht auf die daraus entſtehenden
Mehrforderungen für den Betrieb ſkeptiſch gegenüber. Mit
ſeiner Tarifpolitik er, ſo erklärte Herr von Brei
tenbach gegenüber dem Vorwurf, daß die Eiſenbahnver
waltung ihre Tarife zugunſten der ausländiſchen Jn
tereſſenken differenziere, lediglich den Schutz unſerer natio
nalen Arbeit. Der Fortſchrittler Mü e rberg wies
ebenſo wie es ſein Fraktionskollege Dr. Pachnicke geſtern
ſchon getan hat, auf die Notwendigkeit hin, den Ausg cheſonde zu ermäßigen, um den großen Steuerdruck, der

auf dem ganzen Volke laſtet, endlich zu mindern. Dann
bedauerte der fortſchrittliche Redner, daß der Miniſter in
ſeiner Energie auf Aufhebung der Fahrkartenſteuer er
lahmt ſei, aber das könne ſeine Freunde nicht abhalten,
immer und immer wieder die Beſeitigung dieſer verkehrs
feindlichen Steuer zu verlangen. Er ſprach ehe derGewährung von Geſeuſchaft arten und verwandte ſich er

lebhaft für die Verwendung der Holzſchwellen, die zu ſehr
von den eiſernen verdrängtk würden. Auch litten die Oſt
ſeehäfen, wenn der Jmport ausländiſcher Holzſchwellen
aufhöre. Die allgemeine Beſprechung wurde geſchloſſen,
die Mehrheit entſchied, den Ausgleichsfond während der
nächſten zwei Jahre im gleichen Maße weiter zu erhöhen,
und in der darauf folgenden Spezialberatung erkannte der

Delius die ſoziale Tätigkeit der Raſſen
ahnverwaltung an, ſie dürfe darin aber nicht nachlaſſen.

Morgen Fortſetzung.

über die Geſchäftslage im et verlautet, wie wir hören, daß die Abſicht beſteht, vor Pfingſten
bereits eine Vertagung der Seſſion über den Sommer ein
treten zu laſſen, dafür aber bereits im Oktober wieder den
neuen Seſſtonsabſchnitt zu beginnen. Vor Pfingſten wird
im weſentlichen nur der Etat fertig werden; ja, man
nimmt an, daß ſehr wichtige Teile des Etats in der zweiten
Leſung nicht einmal mehr bis zu den Oſterferien ange
ſchnitten werden, ſondern e nachher zur Beratung ge
längen. Die hier und da gehegte Hoffnung, daß man das
Kommunalabgabengeſetz vor dem Schluß des Seſſions
abſchnittes noch erledigen könnte, wird ſich ſicherlich nicht
erfüllen, da die Beratung in der Kommiſſion langſam von
ſtatten geht und die ſchwierige Materie auch in der Tat
eine ſorgſame Durcharbeitung erfordert. Das Grund
teilungsgeſetz dürfte in erſter Leſung im Plenum durch
genommen und in eine Kommiſſion J
verſuchen wird, es bis zu den Ferien noch möglichſt zu
fördern. Kommiſſtonsſitzungen dürften in der Zeit zwi
d den beiden Seſſionsabſchnitten kaum abgehalten wer
en, weil die Mitglieder der Kommiſſionen ſich in dieſer

Zeit mit ihren e nicht gut verſtändigen können.
Wann das Beſoldungsgeſetz zur Erörterung kommen wird,
hängt davon ab, ob und wann der Reichstag das Reichs
beſoldungsgeſetz zur Verabſchtedung bringen wird, da das
preußiſche h mit jenen in übereinſtimmung gebracht
werden ſoll. Nach der Wiedereröffnung der Seſſton im
Oktober würde dann vermutlich zuerſt das Fideikommiß
geſetz und das Landesverwaltungsgeſetz zur erſten Leſung
gelangen.

S Die Oſterferien des Preußiſchen Abgeordneten
hauſes ſollen am 28. März beginnen und bis zum 21. April
dauern. Man hofft, bis zum 9. Mat den Etat erledigen
zu können.

H. Die Vereinigung deutſcher Hebammen Hat dem
Reichstag eine Petition eingereicht, „daß die berufliche
Ausbildung, Prüfung und berufliche Tätigkeit der
Wochenbettpflegerinnen reichsgeſetz lich
geregelt wird. Der Regierungsvertreter wies
in der Petitionskommiſſion darauf hin, daß die Wochen
pflegerinnen nicht befugt ſind, Hebammendienſte zu ver
richten, und man, ſo begrüßenswert auch die Tendenz der
Pekition ſei, an die Pflegerinnen nicht ſo weitgehende
Forderungen ſtellen dürfe wie an die Hebammen. Es
komme hinzu, daß Wochenpflegerinnen im allgemeinen
nur von wohlhabenden Familien neben einer Hebamme
und meiſtens auch einem Arzke genommen werden. Ein
anderer Regierungsvertreter betonte, daß die Hebammen
noch mindeſtens zehn Tage nach der Geburt eines Kindes
ſich um die Wöchnerin und das Kind kümmern müſſen.
Die Kommiſſion beſchloß, die Petition dem Reichskanzler
als Material zu überweiſen.

Provinz und Amgegend.
f. Halle, 18. März. Endlich iſt die Haushalt s

lanbera tung zum Abſchluß gekommen. Der Geſamthansholkerlee für 1914 wurde in Einnahme und Aus

gabe auf 14 013 500 Mark feſtgeſetzt gegen 13 988 000 Mark
des Entwurfs. Mit erheblicher Mehrheit wurde die vom
Magiſtrat beantragte fünſfprozentige Steuerer
h öhu r abgelehnt, und zwar mit Rückſicht darauf,
daß der Überſchuß aus den Gemeindeabgaben für 1913 den
Voranſchlag um 268 000 Mark überſteigt, und daß auf
Grund des Mehrertrages der Wehrſteuer aus Vermögen
und Einkommen mindeſtens eine Mehreinnahme aus der
ſtädtiſchen Einkommenſteuer um 156 000 Mark für 1914 zu
erwarten iſt. Es iſt nicht zu erwarten, daß der Magiſtrat
dem nicht zuſtimmen wird, obwohl der ſtädtiſche Finang
miniſter v. Holly und ebenſo DrRive I für die fünfprozentige Erhöhung einſetzten.
Der Oberbürgermeiſter bezeichnete große ſchwan ken deüÜberſchüſſe, wie wir e in den letzten Jahren hatten,
als einen unerfreulichen Zuſtand für die Stadtverwaltung,
weil ſie kein ſicheres Rechnen zulaſſen. Empfehlenswert
ei bei einem Stadthaushalt von 14 Millionen ein über
chuß von 200- 400 000 Mark. Die Steuerbewegung ſolle
ich nur in den Grenzen von 15 Prozent halten.
ine Eingabe auf Aufhebung der Schankkonzeſſion s

ſte wer, die von den Gaſtwirten zu tragen iſt, wurde dem

Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. Beſchloſſen wurde
mit geringer Mehrheit die Erhöhung der Hunde-teuer um 50 vom Hundert. Beſchloſſen wurde weiter
er Ankauf des Bootshauſes des Halleſchen

Rudervereins von 1884 zum Preiſe von 8000 Mark für den
Ruderſport der höheren Lehranſtalten und des demnächſt
zu errichtenden Jugendheimes der Bethke-Lehmann
Stiftung.

Nietleben, 18. März. Vor etwa acht Tagen wurde
ein hieſiger 7zähriger Schulkna be von einem anderen
Knaben durch einen Stein derartig an die Naſe ge
troffen, daß das Naſenbein und mehrere Blutgefäße
ſchwer verletzt wurden. Vor einigen Tagen klagte der
Kleine über heftige Kopfſchmerzen, ſo daß er einem
Halleſchen Krankenhaus werden mußte, woſelbſt
er ſchon geſtern infolge dieſer Verletzung verſtarb.

Naumburg, 17. März. Geſtern ſprang der 24
Jahre alte Sohn des Bahnſchaffners Gebhardt von
hier von der Hennenbrücke aus in die Fluten der hoch
en den Saale und rief ſeiner neben ihm ſtehenden

raut zu Komm doch mit!“ Dieſe hatte jedoch
nicht den Mut und blieb jammernd auf der Brücke ſtehen.
Der junge Mann verſchwand ſofort in den Fluten und kam
nicht wieder zum Vorſchein; ſeine Leiche konnte auch bis
jetzt noch nicht gefunden werden. Die Urſache zu dem un
glücklichen Schritt des jungen Menſchen ſoll darin zu
ſuchen ſein, daß der Verheiratung des Brautpaares, angeb
lich von ſeiten der Eltern, Widerſtand entgegengeſetzt
wurde.

F. Erfurt, 18. März. Der erſte r n ewinn derdritten Klaſſe der Preußiſchſüddeutſchen laſentotterte in

Höhe von 75 000 Mark fiel auf die Nummer 178 652, die
hier in der Kollekte von Th. Friedemann geſpielt wird.
Das Los iſt in acht Achtelloſen ausgegeben.

Schwerzau bei Zeitz, 18. März. Ein bedauerlicher
Anglücksfall ereignete ſich hier am vergangenen
Sonntag. Die 7jährige Tochter des Herrn Landmann be
fand ſich mit anderen Kindern auf dem Friedhofe, als
ein Graäbſtein umfiel und das arme Kind unter u
begrub. Die Verletzungen am Kopf waren ſo ſchwer, da
der Tod ſofort eintrat.

Apolda, 18. März. Eine außerordentliche Ge
meinderatsſitzung, in der über den Proteſt der
11 Gemeinderatsmitglieder, die nächſte n nicht im
großen Bürgervereinsſaale abzuhalten, eſchluß gefaßt
werden ſollte, verlief wieder reſultatlos, da die Ob
ſtruktionspartei nach einer ausſchweifenden Debatte den
Saal verließ. Ein peinlicher Zwiſchenfall er
eignete ſich hier bei einer Beerdigung. Unter den
Leidtragenden war das Gerücht verbreitet, der zu Beer
digende ſei nicht tot. Der Sarg wurde deshalb auf dem
Friedhofe geöffnet. Ein ſofort herbeigerufener Amtsarzt
ſtellte jedoch den Tod feſt. Danach erſt wurde der Tote
beigeſetzt.

F. Gera, 17. März. Der hieſige Polizeiinſpektor
W. Tewes, der der Stadt Gera 38 Jahre lang gedient
hat, tritt am 1. April in den Ruheſtand. Jm benach
barten Münchenbernsdorf iſt vergangene Nacht die
Münchenbernsdorfer Teppich- und Läuferſtoff-Weberei von
Emil Angeleniedergebrannt. Infolge des herr
e nie Sturmes war die Feuerwehr machtlos, ſo daß
aſt nichts gerettet werden konnte. Die Entſtehungsurſache

des Feuers konnte bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtelltwerwen voch iſt man der Anſtcht, vaß das Fe ſt Keſſel
haus herausgekommen iſt. Der entſtandene Schaden iſt
groß, aber durch e e gedeckt.

Chemnitz, 18. März. Der Großinduſtrielle William
Stärker, Mitinhaber der Firma Hermann Stärker,
Strumpfmaſchinenfabrik, iſt nach längerer Krankheit im
Alter von 57 Jahren geſtorben. Stärker war in Chem
nitzer induſtriellen Kreiſen eine bekannte Perſönlichkeit

Dresden, 18. März. Die geſamte Elbſchiff
fahrt iſt plötzlich geſtsrt worden. Wie gemeldet
wurde, war vor vierzehn Tagen ein Kohlenkahn an der
Alherkbrücke geſunken. Man verſuchte, nachdem der Kahn
auseinandergebrochen war, die eine Hälfte abzuſchleppen.
Dabei ſank dieſe aber gerade in die Schiffahrtslinie und
bildet dadurch ein großes Hindernis für die ganze Elb
ſchiffahrt:

Merseburg und Amgegend.
18. März.

Der Städtetag der Provinz Sachſen und des SHerzog
tums Anhalt findet in dieſem Sommer am 5. und 6. Juni
in Magdeburg ſtatt. Die a für die Verhandlungen iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden:
1. Fürſorgeamt (Stadtrat Paul-Magdeburg), 2. Der

r Werke Direktor der Gas undWaſſerwerke W. Zinck-Halberſtadt), 8. Soll die gewerbliche
Fortbildungſchule für Mädchen auf wiſſenſchaftlicher oder
haus wirtſchaftlicher Grundlage errichtet werden 4. Rech
nungslegung, Vorſtandswahl uſw.

Der Jahrmarkt wies heute wieder einen guten Be
ſuch auf namentlich die Landbewohner bildeten einen
en Teil der Käufer. Der Viehmarkt auf dem

eumarkt war gut beſchickt. Es fehlte aber an Käufern,
ſo daß der Auftrieb nicht lohnte.

Nach den Berichten von der oberen Saale iſt bis
morgen, 19. März, früh ein weiteres Steigen des
Waſſers zu erwarten Man ſchätzt die Höhe der
herabkommenden Flut auf 4,10 Meter am Oberpegel der
Meuſchauer Schleuſe.

Aus Anlaß der Einweihung des neuen Feuerwehr
depots teilt uns ein alter Wehrmann mit, daß in früherer
Zeit die Feuerwehr hier keineswegs die Unterſtützung der
ſtädtiſchen Behörden fand, wie dies jetzt als ſelbſtverſtänd
lich erachtet wird. Vor 37 Jahren war es, als die Geräte
der erſten Kompagnie, die bekanntlich aus Mitgliedern
des Männer Turnvereins gebildet wurde und deren Ge
räte durch freiwillige Spenden beſchafft, worden waren,
mit denen der 2. Kompagnie in dem früheren Pichhauſe
guf dem Sande untergebracht werden ſollten, weil ſie im
Ratshofe nicht mehr Platz hatten. Damit war der Bür
germeiſter aber nicht einverſtanden. Die Geräte der
I. Kompagnie waren Privateigentum, die der 2. Kom
pagnie ſtädtiſches Eigentum und nur dieſe ſollten in dem
Pichhauſe, das bis dahin von der Bergerſchen Brauerei
benutzt worden war, Unterkunft finden. Die 1, Kom
pagnie ſollte nun zuſehen, wo ſie anderwärts ihre Geräte
unterſtellen könne. Den Mannſchaften blieb infolgedeſſen
nichts anderes übrig, als wieder abzurücken, ſie war
heimatlos. Da legte ſich Hauptmann Kops zu dieſer
Zeit wies die Feuerwehr nur zwei Hauptleute auf insMittel und ſeiner energiſchen Fürſprache war es ſchließ
lich zu danken, daß die Geräte der 1. Kompagnie als gleich

pflichtek, nach Anweiſung des das gula

berechtigt betrachtet und im ſtädtiſchen Pichhauſe mit
untergebracht wurden. Von dieſer Zeit ab galten alle Ge
räte als ſtädtiſches Eigentum und man ſorgte aus ſtädti
ſchen Mitteln für die nötigen Verbeſſerungen und Neu
anſchaffüngen. Heute würde man einen derartigen
Standpunkt für unmöglich halten. Man hat eben die
überzeugung gewonnen, daß die Feuerwehr als eine ſehr
notwendige Einrichtung unſerer Zeit der kräftigen Unter
ſtützung der Stadt wohl wert iſt.

Zuſtellung polizeilicher Strafverfügungen. Die
Zuſtellung polizeilicher Strafverfügungen erfolgt regel-
mäßig durch Polizei-Exekntivbeamte, und zwar in Uni
form. Dies hat ſchon manchem Beſtraften argen Ver
druß. bereitet, zumal wenn in ſeiner Abweſenheit die
unverſchloſſene Strafverfügung einemcFamilienangehörigen
oder gar einem Angeſtellten, Untergebenen oder dem
Dienſtperſonal ausgehändigt wurde. Es dürfte deshalb
ſicher allgemein inkereſſieren, daß eine Polizeibehörde
keineswegs durch Geſetz verpflichtet iſt, polizeiliche Straf-
verfügungen durch Polizeibeamte zuzuſtellen. Nach S 5
des Geſetzes vom 23. April 1888 (Geſ.-S. S. 65) ſt die
polizeiliche Strafverfügung zwar durch einen „öffentlichen“
Beamten zu beſtellen. Damit iſt aber noch nicht geſagt,
daß dieſer „öffentliche Beamte“ unbedingt ein Polizei
beamter ſein muß. Nach S 10 der zu dem vorgenannten
Geſetze erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 8. Juni
1883 (Min. Bl. S. 152) in Verbindung mit der Miniſterial
Verfügung vom 2. Mai 1898 (Min. Bl. S. 89) kann die
Zuſtellung auch durch einen Poſtboten erfolgen. Die
dadurch entſtehenden Koſten fallen als bare Auslagen dem
Beſtraften zur Laſt. Deſſenungeachtet werden wohl die
meiſten von ihnen die Zuſtellung der Strafverfügung im
eſchloſſenen Briefe durch den Poſtboten vorziehen. Einige

Polizeibehörden haben ſich bereits zu dieſer zeitgemäßen
Zuſtellungsform entſchloſſen. Wo ſolches nicht geſchieht,
dürfte es zum mindeſten zweckmäßig ſein, daß die Polizei
behörden gegenüber den an ſie gerichteten Erſuchen ein
zelner Perſonen Entgegenkommen zeigen.

Alſenfeier des Magdeburgiſchen PionierBataillons.
Die I. Kompagnie Magdeburgiſches PionierBataillon
Nr. 4 beabſichtigt am 28. und 29. Juni 1914 den 50 jährig.
Gedenktag des Uberganges nach Alſen durch eine Feſt
feier würdig zu begehen alle ehemaligen Veteranen und
Pioniere der 1. Kompagnie werden aufgefordert, an dieſer
Feier teilzunehmen. Mitteilung betr. Teilnahme ſind
bis zum 1. Juni 1914 an die Schreibſtube der 1. Kom
pagnie zu richten. Feſtprogramm geht nach Anmeldung
und n genauer Adreſſe nach hier zu. Jeder
iſt herzlich willkommen.t Eine neue Polizeiverordnung über das Verfahren

bei Waldbränden iſt für den Amfang des Regierungsbe
zirks Merſeburg ergangen, wonach u. a. zur Hilfeleiſtung
bei einem Waldbrande alle feuerlöſchpflihtigen männ
lichen Bewohner der Amgegend bis auf zehn Kilometer
Entfernung von der Brandſtätke nach Anwei 9 des Po
lizeiverwalters oder Gemeindevorſtehers zur Hilf

geſchäft Leitenden
entlaſſen werden.

olksunterhaltungsabend ab. Der
nicht ſehr zahlreich. Das Thema für den Vortrag lautete:
„Bildkunſt fürs Haus.“ Mit kurzen Worten ſprach der
Redner über die Kunſt, ihre Bedeukung, ihre Pflege, Er
haltung uſw.; dann wurde eine große Reihe von Licht
bildern vorgeführt, an der Hand derer H. über die Arbei
ten des Künſtlers, über den künſtleriſchen Wert der Bilder
uſw. ſprach. Der Vortrag, der lebhaften Beifall fand,
war recht dazu geeignet, manche Anregung fr die künſt
leriſche Ausſchmückung des eigenen Heims zu geben.

Wallendorf, 16. März. Der Bezirks- Ausſchuß
macht amtlich bekannt: Die Deutſch-Oſterreichiſche Berg
werksgeſellſchaft Beunger Kohlenwerke in Ober
beung beabſichtigt im Auegebiet zwiſchen Luppe und Elſter
An lagen zur hochwaſſer freien Eindeichung
eines Braunkohlentagebaues bei Wallendorf
herzuſtellen. Gemäß S 3 Abſ. 3 des Geſetzes zur Ver
hütung von Hochwaſſergefahren vom 16. Auguſt 1905 wer
den diejenigen, welche gegen die beabſichtigte Anlage Ein
wendungen zu erheben haben, aufgefordert, ſolche bis zum
10. April d. J. bei dem Königlichen Landrat in Merſe
burg, wo die Pläne über das Unternehmen eingefehen
werden können, anzubringen. Diejenigen, welche ſich
bis zu dem genannten Tage nicht gemeldet haben, können
mit ſpäteren Einwendungen nicht gehört werden.

s Schkovaun, 18 März. Tödlich verundlückte
geſtern vormittag auf der Straße nach Corbetha der
dort wohnhafte Landwirt Keck. Er hatte einen eiſernen
Bockofen in Hale gekauft und tran portierte dieſen
mittels eires Rollwagens nach ſeinem Wobhnorte. Jn
der Nähe der Gartenſtodt geriet der Wagen beim Ein
biegen in die Corbethaer Straße in eine ſchiefe Stellung
und bei den Bewühungen, ein Uwkippen zu verbindern,
ſtürzte der Backofen plötzlich direkt auf den K. und brachte
dieſem ſo ſchwere Quetſchungen bei, doß der Tod ſofort
eintrat K. war ein tüchtiger Landwirt und in ſeinen
Kreiſen ſehr beliebt und angeſ ben.

8 Zöſchen. 13. März. Der Fuchs der nach einer
mehrſachen- Notiz im „Correſpondenten“ in hieſiger Ge
gend beobachtet wurde, iſt am Dienstag vom Jagd
pächter O Richter erlegt worden. Es war ein präch
tiges, quegewachſenes Exemplar weiblichen Geſchlechts

8 Dürrenberg, 18 März. Wir meldeten kürzlich aus
Lützen, daß die Bewirtſchaftung des dortigen Rats
k llers von dem Pächter des hieſigen Amtsberges, Herrn
Otto, übernommen werde Das trifft nur inſofern zu,
als der Sohn des Herrn Albert Otto nach Lützen über
ſiedelt, er ſelbſt aber die Bewirtſchaftung des Amts
berges fortführt.

Mücheln und Amgebung.
18. März.

Mücheln, 18. März. Über die letzte öffentliche
liberale Verſammlung hier geht uns noch folgen
der ausführlicher Bericht zu. Am Sonntag ſprach



Reichstagsabgeordneter Gutsbeſitzer Koch in
einer ſtark beſuchten Verſammlung des liberalen Vereins
Mücheln und Umgegend. Er berichtete über die letzte
Heeresvorlage nebſt Deckung und kennzeichnete gebührend
die Haltung der Konſervativen bei Aufbringung der dazu
nötigen Steuern. Die 1917 ablaufenden Handelsverträge
nebſt Zolltarif, ſowie die Möglichkeit deren Verlängerung,
wie ſie die Regierung plant, wurden ausführlich behan
delt. Dabei hob Redner hervor, daß die Konſervativen
ſchon jetzt n 3
man wiſſe alſo jetzt ſchon, wo die eigentlichen Störenfriede
zu ſuchen ſeien. Zum Schluß behandelte Redner die
planmäßige Hetze der Regktion aller Schattierungen, wie
ſie bei den Tagungen des Preußenbundes, des Bundes
der Landwirte, der ſich kaum mit einem Worte mit der
Landwirtſchaft beſchäftigt habe, der Steuer und Wirt
ſchaftsreformer ſowie im preußiſchen Herren und Ab
geordnetenhauſe in die Erſcheinung getreten ſei. Er unter
zog ſodann das geltende preußiſche Wahlrecht zum Land
tage einer ſcharfen Kritik. Langanhaltender reicher Bei
fall der Verſammlung dankte dem Redner Jm Anſchluß
daran wurde folgende Reſolution einſtimmig an
genommen:

„Die heute hier tagende fortſchrittliche Verſammlung
des liberalen Vereins Mücheln u. Umgegend erblickt in
Übereinſtimmung mit der Thronrede von 1908 in der
Reform des Wahlrechts für das preußiſche Abgeord-
netenhaus eine dringende Notwendigkeit. Die Fraktion
der fortſchrittlichen Volkspartei im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe wird aufgefordert, im Kampfe nicht
nachzulaſſen. Das Ziel iſt das Reichstagswahleegt auch für den dreußiſchen Land
tag aber auch alle Verbeſſerungen ſind zu unter
ſtützen, B. die geheime und direkte Wahl, ſowie zeit
ne Reform der Wahlkeiſe nach der Bevölkerungs
ziffer.
F. Runuſtedt, 17. März. Nachdem die Verhandlungen

mit der Feuerſozietät beendet ſind, iſt man jeht eifrig
bei der Arbeit, die durch die kürzliche Feuersbrunſt not
wendig gewordenen Reparaturen und Neub guten
vorzunehmen. Die Jnſpektorwohnung, die zuvHälfte
gerettet werden könnte, iſt notdürftig wieder inſtand geſetzt
worden, ſo daß ſie wenigſtens vorübergehend bewohnt
werden kann. Die Viehſtälle dagegen müſſen faſt voll
ſtändig niedergeriſſen werden. Es iſt nur zu wünſchen,
daß an ihrer Stelle nicht etwa neue Gebäude errichtet
werden, ſondern daß die Kirche bei dieſer Gelegenheit eine
würdigere Umgebung erhält. Die Reparaturen am Kirch
turme, der an mehreren Stellen in Brand geraten war,
werden ſich beſonders ſchwierig geſtalten. Erfreulicher
weiſe iſt es nicht notwendig, den geſamten Turm nieder
zureißen. Die Turmuhr iſt ſo beſchädigt, daß ſie wahr
ſcheinlich durch eine neue erſetzt werden muß. Das Jnnere
der Kirche hat weniger durch das Feuer, als durch das
von den vielen Feuerſpritzen zugeführte Waſſer gelitten.
Die ſchön gemalte Decke muß zu einem großen Teile neu
geputzt werden. Am meiſten beſchädigt iſt die Orgel. Man
wird ſich wohl enkſchließen müſſen, ſie vollſtändig zu er
neuern. Alle dieſe Arbeiten in und an der Kirche ſollen
ſo gefördert werden, daß zu Oſtern wieder Gottesdienſt
in derſelben ſtattfinden kann. Uber die Entſtehung des
Feuers hat bisher Genaues nicht feſtgeſtellt werden
können. Jdenfglls haben die nleriuchungen ergeben
daß das Feuer nicht durch Kurzſchluß in der elektriſchen
Leitung entſtanden iſt. Sehr wahrſcheinlich handelt es
ſich um eine bös willige Brandſtiftung, die
vom Kirchhofe ſehr leicht möglich war.

8 Schafſtädt, 18. März. Vom 1. Mai ds Js. ab wird
der bisher nur von Lauchſtedt ſahrende Schülerzug von
Schafſtädt aus durchgeführt werden Hiermit iſt einem
längſt gehegten Wunſche vieler bieſiger und Gräfen
dorſer Einwohner, welche ihre Kinder nach Merſeburg
in die Schule ſchicken wollen, entſprochen worden.
Hoffentlich wird der Zug recht ausgiebig benutzt, damit
er für immer beibehalten wird. Die Abfahrt von
hieſiger Station erfolgt früh 6 Uhr,

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
19. März 1814.

Vorwärtsbewegung der Hanptarmee. Gefecht
bei Planch. Blüchers Vorgehen.

An dieſem Tage fand ein Kriegsrat in Pougy ſtatt,
auf dem der erſte kühne und mannhafte Entſchluß des
Hauptquartiers gefaßt wurde: die Armee geht nicht
urück, ſondern wird in der Ebene von Arcis an der
ube vereinigt, um Napoleon bei Plancy anzugreifen

Der Beſchluß ſoll angeblich dem energiſchen Eintreten
Radetzkys zu danken ſein, doch nahmen noch andere Mit
ar des Hauptquartiers die Ebre in Anſpruch, end
ich einmal mit der zaudernden Kriegsführung gebrochen

z haben. auf jeden Foll hatte Schwarzenberg nichts mit
teſem Wechſel der Kriegstaktik zu tun, er mußte ſich

aber notgedrungen fügen. So erging denn am Abend
der Befehl, daß Wrede und der Kronprinz von Württem
berg ſich gegen Napoleon wenden und dieſen bei Arcis
faſſen ſollten. Napoleon hatte die Aube überſchritten
und kam bereits an dieſem Tage in ein kurzes Gefecht
mit dem Kronprinzen von Württemberg. Sonderbarer-
weiſe verharrte Napoleon weiter in ſeinem Jrrtume,
daß ſich nämlich die geſamte Armee Schwarzenbergs auf
dem Rückzuge befinde worin der franzöſiſche Kaiſer
allerdings auch dadurch beſtärkt wurde, daß er bei einer
Erkundung guf Troyes zu erkannte, daß ſich tatſächlich
ein Teil der Hauptarmee zurückzog. Zur ſelben Zeit
chob ſich Blüchers Armee wacker vorwärts. Yorck und
leiſt überſchritten die Aisne, während ibnen die Korps

Sacken, Laugeron und Bülow folgten. Marmont hielt
es für beſſer, auszuweichen und den Rückzug auf Fisme
anzutreten, wo er ſich mit Mortier vereinigte.

Cletterwarte.
V. W. am 19. März: Trüb, windig, regneriſch,

unächſt wärmer. Später veränderlich, kälter werdend,
sig, Niederſchläge in Schauern. 20. März: Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, kälteres Wetter mit
abnehmenden Niederſchlägen.

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Morgen Donnerstag als 183.

Vorſtellung im 3. Viertel zum unbedingt letzten Male„Schirin und Gertraude“ von Ernſt Hardt. Die
e Jarnoſche Operette Die Marine Guſtl“ ger
angt am Freitag als 181. Vorſtellung im 1. Viertel zur

mit weitergehenden Plänen herausrücken

Wiederholung. Namentlich das reizvolle Milieu des
2. Aktes, der auf einem öſterreichiſchen Kriegsſchiffe ſpielt, rB o und dem Buchhalter Max Otto Hilfe, der bei der Firmagefiel dem ausverkauften Hauſe am vergangenen Sonntag
anz beſonders. Sonnabend Gerhart-Hauptmann
remiere „Der Bogen des Odyſſeus“. Eine

HauptmannPremiere bedeutet im Halleſchen Stadttheater
immer ein literariſches Ereignis, dem beizuwohnen ſich die
zahlreichen Freunde des Dichters nicht entgehen laſſen.
In den letzten Jahren haben wir die bedeutendſten Werke
Gerhart Hauptmanns: „Hanneles Himmelfahrt“, Die
verſunkene Glocke“, „Fuhrmann Hentſchel“, „Der Biber
pelz“, „Einſame Menſchen“, „Der arme Heinrich“, „Roſe
Berndt“, „Elga“, „Und Pippa tanzt“, alles Werke, die
bei ihrer Berliner Erſtaufführung teils einen Publikums-,
teils einen literagriſchen Erfolg erzielt haben, unmittelbar
nach ihrem Erſcheinen zu ſehen bekommen. Diejenigen
der Dramen Hauptmanns, welche einen dauernden Bühnen
erfolg aufzuweiſen hatten, erſchienen denn auch zeitweiſe
wieder auf dem e legte Als vor einigen Wochen im
Deutſchen KünſtlerThegter die neueſte Bühnendichtung
Gerhart Hauptmanns „Der Bogen des Odyſſeus das Licht
der Rampen erblickte, ſicherte ſich die Direktion ſofort das
Aufführungsrecht und bringt ſchon am kommenden Sonn
abend als dritte große Bühne des deutſchen Reiches das
erfolgreiche Schauſpiel. Einige Wochen nach der Berliner
Erſtaufführung wurde das Werk in Hamburg gegeben,
und nun folgt Halle. Die Vorſtellung wird als Vorteils
und Ehrenabend für den verdienſtvollen OberRegiſſeur
des Schauſpiels Herrn Scholling gegeben.

Aus dem Leserkreise.
Jür Einſendungen unter dieſer Rubrik Kbernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonvyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
Eingeſandt. Als eine große Rückſichtsloſigkeit muß

das Verhalten mancher Hundebeſiter erſcheinen (beſonders
in den äußeren Stadtteilen), die während der Abend- und
Nachtzeit Hunde, bisweilen ſtundenlang, laut bellen laſſen,
unbekümmert um die notwendige Nachtruhe ihrer Nach
barſchaft. Möge jeder an ſeinem Hunde ſeine Freude
haben, aber darüber die ſelbſtverſtändliche Rückſichtnahme
auf ſeine Mitmenſchen nicht vergeſſen Möchte dieſe be
ſcheidene Bitte einigen Erfolg haben. W

Luftschiffahrt.
Tödlicher Abſturz eines franzöſiſchen Fliegers.
die aus San Sebaſtian gemeldet wird, ſtürzte der

franzöſiſche Flieger Hanouille tödlich ab, als er in
hundert Meter Höhe über der Bat in großer Geſchwindig
keit einen Sturzſlug ausführte. Schuld an dem Unglück iſt
der Bruch des Skeuers in ſeiner ganzen Länge. Der
Motor explodierte nicht. Hanouille verſuchte im Gleit
fluge e jedoch vergeblich, da der Wind ſehr
ſtark war. Der Apparat fiel mit den Rädern nach oben
herab. Ein Spanier warf ſich ins Meer und ſchwamm bis
u dem Apparat, unter dem er den Leib des Fliegers fand.
ls er dieſen faſſen wollte, trieb ihn die Stromung ab

Der Bruder des Fliegers warf ſich ebenfalls ins Meer,
ertrank aber beinghe.
Fort g etö tet worden iſt.

Ein Marineflugzeugſtützpunkt in Kolberg.
o erge e März. Jn Kolberg wird einMarinefluggengſtüßpunkt für drei Waſſerflug

zeuge erbaut werden. Zwei Drittel der Koſten trägt die
Stadt, ein Drittel wird durch die Nationalflugſpende
aufgebracht.

Literatur, Runst und Clissenschaft
Das Kapital der diesjährigen Nobelſtiftung beläuft

ſich laut Reviſionsbericht auf 39 308 681 Kronen Jeder
der diesjährigen beträgt 146 900,24 Kronen

Expedition zur Erforſchung des Menſchen der Eis
zeit. Prof. Dr. R. R. Schmidt, bekannt als Vorgeſchichtsforſcher, iſt zum Leiter einer mehrmonatigen Expe
dition gewählt worden, die ſich zur Erforſchung des eis
zeitlichen Menſchen Europas von Kiew aus in das
Küſtengebiet des Schwarzen Meeres und in den Kaukaſus
begeben wird, um in den dortigen Höhlen und Löß-
Gebieten größere Ausgrabungen vorzunehmen. Die Expe
dition, die vom ruſſiſchen Staate und von deutſchen wiſſen
ſchaftlichen e und Muſeen unterſtützt wird, wird
ihre Reiſe mit Beginn des nächſten Monats antreten

H Nachricht von der ſüd amerikaniſchen Expedition Nor
denskjöld. Bei Svenska Telegram Bhran iſt in Stock
holm ein Telegramm von der ſüd amerikaniſchen Expedition
des Freiherrn Erland Nordenskjöld eingekaufen. Das
Telegramm teilt mit, daß der ſchwediſche Begleiter des
Freiherrn Nordenskjöld, Jone Berg, getötet worden
ſei. Der Freiherr und ſeine Gemahlin befänden ſich da

gegen wohlauf. Das Telegramm iſt von der Stadt Belem
im braſilianiſchen Staate Parg a geſandt,

Vermnschres
Derhaſtete Betrüger.

Sander Nachfolger in Hamburg erhielt am Sonn
abend einen Brief von der Bank für Elſaß und Lo
thringen mit dem Erſuchen, ihr ein Exemplar der Unter
ſchrift des Herrn Willi Meer zu überſenden, damit
die Uberweiſung von 67 553 Mark an die Deutſche Bank
in Nürnberg ausgeführt werden könnte. Es wurde auf
einen Brief am Tage zuvor Bezug genommen. Da die
Firma einen derartigen Brief nicht bekommen hatte,
kelegraphierte ſie eine Rückfrage an die Bank, erhielt aber
bis nachmittags 4 Uhr keine Antwort. Sie wandte ſich
nun an die Polizeibehörde. Dieſe ſetzte ſich mit der Bant
in Straßburg in Verbindung und erfuhr, daß dort die
Anweiſung von der Firma in genannter Höhe eingegangen
e und man auf das Telegramm ſchon geantwortet habe.
Jetzt war es für die Polizei klar, daß ein Angeſtellter
die Hand im Spiele haben mußte. Es wurde dann nach
Nürnberg telegraphiert und die dortige Polizeibehörde
um ſofortige Nachforſchungen erſucht. Die Nürnberger
Polizei teilte nun mit, daß Willi Meier ein kleines
Konto von 500 Mark im Februar bei der Deutſchen Bank
in Nürnberg errichtet habe, daß am 12. März von der
Straßburger Bank 67568 Mark und am 13. März von
der Allgemeinen Kreditanſtalt in Leipzig 52 675 Mark
auf das Konto für Meier eingegangen ſelen. Die Bank
ſei aber vorſichtig geweſen und habe ſich erſt mit der
Firma Gebrüder Sander in Verbindung geſeht, um die
Unterſchrift feſtzuſtellen. Die Kriminalpolizei in Nürn
berg nahm nun Willi Meier feſt, und es ſtellte ſich heraus,
daß er identiſch iſt mit dem Kaufmann Karl Dreier,

Man glaubt, daß der Flieger ſo

ließ Kairo ebenfalls mit einer

4 geboren am 31. Juli 1893 in Hamburg. Er geſtand ein,
daß er mit dem Kaufmann Hermann Boſſelmann

Sander angeſtellt iſt, verſucht habe, die Firma GebrüderSander um die heben Beträge zu ſchädigen, Hilſe und

Bvſſelmann wurden darauſhin heute nachmittag ver
haftet. Hilſe gibt an, daß er wohl um den Betrag
gewußt, aber geſchwiegen habe, weil ihm 5000 Mark ver
ſprochen waren. Boſſelmann iſt ein ſteckbrieflich ver
folgter Berbrecher, der ſchon wiederholt Einbrüche im
Rückfall begangen hat.

Zur Verhaftung der drei Vetrüger in Hamburg.
Hamburg, 17. März. Zu dem oben gemeldeten
Betrugsverſuche werden noch folgende Einzelheiten be
kannt Vor drei Jahren wurde die Firma Gebrüder
Sander Nachf. bereits von einem Anzeſtellten Wil
helm Meyer um 55000 Mark auf die gleiche Art wie
jetzt betrogen. Meyer entfloh und entkam nach Kanada.
Der jetzt in Nürnberg verhaftete Dreyer, der bei der
Firma Gebrüder Sander Nachf. angeſtellt war, deckte
den Meyerſchen Schwindel auf und rückte in deſſen
Stellung ein. Jetzt hat er denſelben Betrug ausgeführt
wie ſein Vorgänger. Die beiden mit ihm verhafteten
Milſe und Boſchmann haben inſofern Beihilfe ge
leiſtet, als Boſchmann die erforderlichen Briefe an die
Banken in Stroßburg und Leipzig fälſchre und Milſe
die eingehende Korreſpondenz unterſchlug.

Rettung aus GSeenot. Die Rettungsſtation Wan
eroog der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung SchiffHrüwhiger telegraphiert: Am 16. d. M. von dem deutſchen

Schoner „Sophie“, Kapitän Chriſtian Mohr, geſtrandet
am Nordſtrand, fünf Perſonen gerettet durch das Ret
tungsboot „Fürſtin Bismarck der Station.

Unter dem Verdachte des ſchweren Raubes Durch
die Ktminalpolizet in Pankow bei Berlin wurde ein
Ladenkaſſenräuber verhaftet, der auch im Verdachte
ſtebt, einen ſchweren Raubüberfall verübt zu haben. Jn
einem Geſchäfte in der Schmidtſtraße wurde am Sonn
abend abend ein dreiſter Ladenkaſſenraub verübt, doch
konnte der Täter auf friſcher Tat ertappt und feſtgenom
men werden. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, er ſei
von Beruf Bildhauer, ſei lange Zeit jedoch ohne Be
ſchäftigung und jetzt wohnungslos. Wie eine Anfrage
bei der Berliner Kriminalpolſzei ergab, war der angeb
liche Bildhauer, der ſich Eduard Block nennt, bereits
am Freitag in Berlin wegen eines ſchweren Rauban-
falles verhaftet worden, doch mußte man ihn wieder
auf freien Fuß ſetzen, weil ihm das Verbrechen nicht
genügend nachgewieſen werden konnte. Jetzt ſind die
Ermittlungen auch nach dieſer Richtung hin wieder auf
genommen worden.

m Streite erſtochen. Der 9jähr'ge Sattlergeſelle
Peſeler aus Samenthin bei Landsberg Warthe)
wurde im Streit auf der dortigen Chauſſee von dem
Dachdecker Mietz erſtochen.

ine Erbſchaft von zwei Millionen für Augsburg.
Oberbürgermeiſter Wolf am beſtätigte in der Magi
ſtratsſitzung, daß der in Katro verſtorbene Rentier und
vormaltge Direktor der Augsburger Kammgarnſpinnerei
Friedrich Prinz ſeine Vaterſtadt Augsburg zur Uni
verſalerbin ſeines zwei Millionen Mark betragen
den Vermögens eingeſetzt habe, das zur Verſchönerung
der Stadt Verwendung finden ſoll.

Ein Naubüberfall wurde in der Nacht zu Sonnabend
auf den Sattler Paul Z., aus der Brunnenſtraße in Berlin,
ausgeführt. Als der Mann um 14 Uhr die Haustür auf
ſchloß, wurde er plötzlich von zwei Männern überfallen.
Sie warfen ihn zu Boden und beraubten ihn ſeiner Bar
ſchaft in Höhe von ungefähr 200 Mark. Auf die Er
greifüng der Räuber hat die Kriminalpolizei eine Be
lohnung von 100 Mark ausgeſetzt

Eine ſchwediſche Bark im Sturm zerſchellt. Die
ſchwediſche Bärk Triſolium“, von Gothenburg nach Bahia
Unterwegs, wurde nahe Lands End in einem furchtbaren

Sturm ſchiffbrüchtg. Der Kapitan, der zweite Maat und
drei Mann der Beſatzung ertranken, der erſte Magt und
n Matroſen wurden von der Küſtenwache unter großen

nſtrengungen gerettet.
Das Eiſenbahnunglück in Exeter, über das wir berich

teten, war eines der ſchwerſten, die ſich je in Auſtralien
ereignes haben. Zwei Wagen wurden vollſtändig inein
ander geſchoben, ſo daß die Rettungsmannſchaften die Ein
geſchloſſenen mit Axten befreien mußten. Neun Perſonen
wurden getötet und 25 verletzt, darunter fünf an

Heimkehr der Berliner Liedertaſel. Am Montag früh
ſind die Berliner Sänger von ihrer Agyptenſfahrt wieder
zurückgekehrt. Auf dem Anhalter e kamen die 300
Herren an, ſo friſch und munter, als ob ſie nicht eine drei
wöchige ſtrapaziöſe Tour hinker W hätten. Die Teilnehmer an der Fahrt ſind über den Verlauf der Reiſe des

Lobes voll, und ſie ſind entzückt über die Aufnahme, die ſie
überall gefunden. Leider war die Heimkehr nicht allen
vergönnt. Jn Venedig mußten die Sänger, wie wir be

reits meldetken, einen der Jhrigen, Maurermeiſter Hubert,
nach dem Kirchhof das letzte Geleit geben. J i
er ſich eine Erkältung zugezogen. Krank kam er an Bord,

Die Firma Gebrüder und einen Tag vor
Jn Kairo hatte

er Ankunſt in der Lagunenſtadt er
lag Hubert einer Lungenentzündung. Sein Bruder, der
die Reiſe mitmachte, blieb in Venedig zurück, und dort iſt
der Tote jetzt durch Feuer beſtattet worden. Aber nicht
nur voll Trauer um den entſchlafenen Sangesbruder, ſon
dern auch in Sorge um einen leidend zurückgebliebenen

Fahrtgenoſſen verließ die „Liedertafel“ Venedig. Herr
Schapsk, Handſchuhfabrikant, ein ſchon betagter Mann, ver

rkältung behaftet. Auf
dem Schiffe erkrankte auch er an Lungenentzündung, und
die Sänger mußten ohne ihn von Venedig abreiſen, nach
dem ſie ihn der Pflege des Engliſchen Krankenhauſes an
vertraut hatten.

Der 50. Jahrestag des Seegefechts bei Jasmund, bei
dem die junge deutſche Marine ihre Feuertaufe erhielt,
wurde Dienskag vormittag durch Feſtzug und Gedächtnis
feier auf dem Alten Friedhof im Swinem ünde am
Denkmal der Jasmund-Gefallenen begangen. An dergeier
nahmen außer Vertretern der Behörden überlebende
Kämpfer von lege und Veteranen von 1864, ſowie
Krieger und ilitärvereine teil. Die Gedächtnisrede
hielt Paſtor Pötter.

Fachmänniſche Erkundigung. Ein W von Beſuchern
wird von dem Führer durch das Britiſche Muſeum gen rt,
und der Eicerone erläutert gerade den andächtig Zu
hörenden die Schönheit eines „ſterbenden Kentauren
als plötzlich ein Schweinezüchter aus Smithfeld mit leb
haftem Intereſſe an ihn die Je richtet Sagen Sie mal,
wie wurde eigentlich dieſes Weſen ernährt, bekam es
Schinken mit Et oder Heu?“



Das Denkmal der Schillſchen Offiziere in Weſel. Mutter und Kind vom Automobil totgefahren. Ein die zuſammengerollt dalag. Er erſchoß das Reptil, das
Herr Kruppvon Bohlen und Halba ch ſtellte zur ſchreckliches Automobilunglück hat ſich am Montag nach ſechs Meter lang war, und man fand in ſeinem Jnnern
Ausgeſtaltung des Platzes vor dem Denkmal der elf Schill mittag in dem Plauen benachbarten Rodewiſch zugetragen. den Leichnam des unglücklichen Zuckerhändlers.
ſchen Offigiere in Weſel, 3000 M. zur Verfügung. Als das mit 5 Perſonen deſegte Automobil des Fabrt Aus dem Ueberſchwemmungsgebiete. Wie das

Teleſunkendienſt für Prinz Heinrich. Die größte kanten Neidhardt aus Ellefeld durch Rodewiſch fuhr, ſprang ſtändige Hochwaſſerkomitee mitteilt mehren ſich die
deutſche Funkenſtation Nauen hat einen Spegzialdienſt ein das s Töchterchen des Pflegers Engelmann der Geſuche der perarmten Leute aus dem Hochwaſſergebiete,
gerichtet, um dem Prinzenpaar auf ſeiner Reiſe nach Süd dortigen Heilanſtalt aus der Haustür über die Straße da durch die bisher geſpendeten Mittel nur einem Teile
amerika die neueſten Nachrichten zu übermitteln. Täglich direkt vor das Auto. Die in den dreißiger Jahren ſtehende der Betroffenen notdürftig geboifen werden konnte. Es
zweimal werden die in Nauen gufgegebenen Nachrichten Mutter des Kindes, die die Gefahr erkannte, ſtürzte dem kommt nun darauf an, den Verarmten zu ermöglichen,von der Telefunkenſtation des Dampfers Sap re Kinde nach, um es zu retten. ber ſchon im nächſten ſich bis zum Eintritt normaler Verhältniſſe über Waſſer
falgar“ aufgenommen und in Form einer Zeitung Augenblick war das Auto über beide hinweggefahren. zu halten. Hierzu erforderuiche Geldſpenden werden
herausgegeben, unter dem Titel „Nachrichtendienſt der Der Tod bei Mutter und Kind war auf der Stelle einge Fringend erbeten und entgegengenommen von den Pro
T efunkenſtation „Nauen für Se. königliche Hoheit den treten. vinzialkomitees den bekannten Zahlſtellen und dem
Prinsgt Heinrich. e Die Begründerin der Kaliinduſtrie in den thüringi Bureau Berlin NW. 40, Alſenſtr. 10.ſt S re Veſund her Aus Berlin wird ge ſchen Staaten, Frau e Hadra, geb. Leſſer, iſt Zum Attentat gegen das Biſchofspalais in Debrecin
e Anläßlich des Todes von NuſchaButze hat deren jetzt in Berlin im 79. Lebensjahre geſtorben Frau Hädra meldet ein Telegramm: Die Debreciner Polizei er ließArzt wegen des Vexrhaltens der Geſundbeter gegen die kieß auf den der Familie Hadra bei Kaiſersroda in S rVerſtorbene Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet. S Weimar i e Nähe roda in einen neuen Steckörtef gegen den Urheber es Bomben
e r haft e Sachſen Weimar in der elo von Salzungen auf Stein attentats, worin für die Ergreifer der Täter je 10000In wiſchen haben die Verwandten der bald darauf ver ſalz verliehenen Grubenfeldern Anfang der neunziger für die Entdeckun der s r die zur Verhaftun der
ſtorbenen Hoſſchauſpielerin Arnauld die ebenfalls Jahre auf Kaliſalz mit Erfolg bohren. urch dieſe Funde Tater führt h Spur, die An ſ du z ſt
durch Geſundbeter gelitten hat, ebenfalls Anzeige erſtattef. dei Katſersroda wurde feſtgeſtellt, daß nicht nur im Staß äter ſührt, je 150 0 Kronen ausgeſetzt ſtnd. J Bare
Beide Fälle ſollen in einem einheitlichen Prozeſſe erledigt. furter gen Und im Harz auf abbauwürdige Kaltlager wurde die Freundin Katgreus Marfe Salomon, die den

werden. n es üri Brief an den Biſchof Mikloſſy richtete, mit einer FreunDer, Bergrutſch bei BadenBaden. Von den ge e e e hatte u e d din verhaftet, deren Name noch gebeim gehalten wird.
e a Gybäuden an der Bergrutſchſtelle in Vormberg Vohrungen entſtanden in Thüringen und anderen Teilen Anſf der Spur eines Verbrechers Jn Oſtbhofen bei
e e e e er Wege Deutſchlands viele große Kaliwerke Worms wurde eine unbekannte männliche Leiche Seg des ba andtage e e e e imbeantwortete der Miniſter Freiherr v. e moe ne Ein folgenſchwerer Gerüſteinſturz, bei dem zwei Per ſandet die zehn Wochen im Waſſer erſte

5 J ei r rgeben, daß es ſich zweifellos umAufr D n ſonen ſchwer verleht wurden, ereignete ſich heute vormittag Unterſuchung hat ergeben, W ume e eUmfang des Unglückes ſofort unterſuchen werde. Von der en a es en e er u Vahres e eRegierung wurden Maßnahmen getroffen, um allen Be hoher Kühlturm gebaut der bereits nahezu teriggeſteilt Er hatte im Dezember legten gabe WSalbnme
e dere en e iſt. Heut tag waren der Monteur Janſen aus angetreten und war nicht zurückgekebrt. Selbſtmord

teiligten eine volle und ausgiebige Hilfe zuteil werden zu iſt. Heute vormittag war o Janſlaſſen. Die Ausführungen des Miniſters wurden von Bochum, der Hilfsarbeiter Reichſtein aus Neukölln auf dem erſcheint ausgeſchloſſen.
dem geſamten Hauſe mit Zuſtimmung aufgenommen Baugerüſt e rhn als dieſes plötzlich, wahrſcheinlich Unſere Vlaujgcken in Güdamerika. Welchen vor

Ein Fabrikkaſſierer von ſechs Raubern überſallen infolge einer ſchadhaften Stelle, zuſanmenſtürzte. Der trefflichen Eindruck die Mannſchaften des zurzeit die
Aus Czenſtochan meldet der Draht. Ein Fabrik Hilfsarbeiter Retchſtein ſtürzte aus 20 Meter Höhe auf den cmerikaniſche Küſte berührenden deutſchen Geſchwaders
kaſſterer, der 20000 Rubel Lohngelder mit ſich führte Hauplatz hinab. Auf ſeinen Körper fiel unmittelbar nach allenthalben machen, iſt in den zahlreichen von uns ver
und von zehn Polizeibeamten begleitet wurde, ſt nach ihm der Monteur Janſen. Beide Verletzten wurden nach öffentlichten Schilderungen über den Verlauf der Fahrt
mittags bei der Station P ral vo ſechs Räubern über dem Stödtiſchen Krankenhaus gebracht. Der Monteur, wiederholt zum Ausdruck gekommen. Einen neuen Be
fallen worden, die mit Mauſergewehren feuerten der in Vochum verheiratet iſt. beſtnoet ſich außer Lebens weis dafür bietet ein uns von geſchätzter braſtlianiſcher
Und eine Bombe warfen. Ein Polizeibeamter wurde ge geſahr, während Reichſteins Verletzungen ſo ſchwer ſind, Seite freundlichſt zur Verfügung geſtellter Bericht der
et mehrere verwundet. Die Beraubung mißlang. Die a e kaum mit dem Leben davon kommen wird tn Rio de Janeiro erſcheinenden großen Zeitung Journa
Räuber entkamen. Am Tante e e Einbruch vei einem General. In der Berliner Woh e Commerzſo, in dem es beißt Getümmel der
gefunden. nung des in Potsdam anſäſſigen Generalmajors a. O Vergnüglichkeiten des Karnevals iſt dieſes Jahr einVerhaftung des Potsdamer Deppelmörders in alter Goltz am Nürnberger Platz iſt am hellen Tage ſympathiſches Ereignis zu verzeichnen, nämlich die An
Deſſau Der wiſchen Aaten und Ekcie im Kreiſe ein Einbruch verübt worden, wobei über zwanzig Orden weſenheit der Beſatzung des deutſchen Geſchwaders das
Köthen bei Deſſan wohnende Landmann Beyer erhielt am des Generals, darunter ſolche mit Brillanten. entwendet im Hafen von Rio de Janeiro verankert liegt. Offiziere
Donnerstag h tag den Beſuch eines Handwerks wurden. Die Diebe benutzten die Nachmittagszeit, in der wie Matroſen haben ſich an der Feſtlichkeit, die die Stadt
vutſchen, der ihn um en änbettelte. Beyer ſogte e de e e r e bei der um begeiſtert, beteiligt. Die Jugend ſcherzt mit ibnen,dein Manne er wolle ihn beſchäftigen und dafür entlohnen, t tätiger ehemaliger Burſche des Oſſizters, dienſtlich Masken umarmen ſie, die jungen Mädchen greifen ſie
worauf der Bettler ſich unter Schimpfreden entfegnte. unterwegs war. Sie ſtahlen auch den Verlobungsring hartnäckig mit Parfümſpritzen an. Und unſere Beſucher
Darauf ließ Beyer ihn her und nach Deſſau ſchaffen. es Dieners und 40 Mark ſeiner Barſchaft. entſprechen dieſer Harmkoſtakeit, indem ſte ſie zufrieden
Eine dort vorgenommene Vergleichung des Verhafteten Von einer Tigerſchlange gefreſſen. Wie ein Tele- und liebenswürdigſt erwidern, als ob ſie ſich inmitten
mit dem Steckbrief ergab eine auffällige Ahnlichkeit. Der gramm aus Rangpur in Bengalen meldet, iſt dort vor eines Volkes ihres Temperaments und ihrer Sprache
Unterſuchungsrichter, Amtsgerichtsrat Woche ſtellte feſt. Avigen Tagen auf gebeimnisvolle Weiſe ein Zucker hefänden. Es iſt hier noch kein Matroſe beobachtet
daß der Landſtreicher der jährige Barbier Dürks iſt, der händler verſchwunden. Man fand auf der Landſtraße worden, der wegen übermäßigen Genuſſes von Getränken
ſt ſeit Jahren umhertreibt. Ein von ihm angegebenes ſeinen Wagen, doch wies nichts darauf hin, was aus Unordnung angeſtiftet hätte. Der Führer des Geſchwa
t erwies ſich als erlogen. Woher die Krahwunden, ſeinem Beſtser geworden war. Endlich entdeckte einer ders, das uns beſucht, muß darüber ſehr befriedigt ſein.

die er im Geſicht trägt, ſtammen, will er nicht ſagen der mit den Nachſorſchungen betrauten Poliziften in Unſere Matroſen, unter denen einige deutſch und eng
Gegen Dürks wurde nunmehr ein Haftbeſehl wegen Mord dem Sande eine ſtrichförmige Spur, die nach einem liſch ſprechen, fraterniſieren mit der Beſatzung des Ge
verdachts erlaſſen. Er wird in den n chſten Tagen nach nahen Gebüſch fübrte. Er verfolgte dieſe Spur und ſchwaders, das die große und mächtige Nation in die
Potedam übergeführt werden äslich einer rieſigen Tigerſchlange gegerüber, hraſtlianiſchen Gewäſſer entſandt hat.

Anzeigen r Berfebers.
er dieſen Teil übernimmt dieAch c et n Donnerstag bis Sonntag verreist!

J Mobl. dine e e Jan du l I S
Karlſtraße 36, part. e

ber keine Verantzoortung Spreehstunden: 8- 12 und 2-5 Geſucht zum 24 vonſ

S 94 jungem jZwargsderelgering Peetz Hachf., B. Schütt. S atmen
tablem Hauſe. Angebote mit

Horeee r eeMarz er S Preis befördert die evormittags 10 Uhr verſtefgere ich di Blatten W jin der Spottſchen Bäckerei in s Freundl. chlaf telleKen berg h n ſ JSchrot und RMoahlmühlen- Billige Reiche Preußerſtr. 10, 2 Tr. I Srinrichtung mit Moter, Sack Zreiſe Auswahl.
hebe, 1 kompl. Hobelbant,

freundl. KMatgteſſe Aue

zu vermieten 12.

Sand 30
Wohnhaus mit 2 größeren Wohnungen, Hof uad ſchönem Garten Kinderwagen
zu verkaufen. (Für Geflügel ſalirzüchter gericnet.) Klappfahr wagen

Dezimalwage, 3 Sack Vaum-wollſgntmehl, 2 b T 8antmehl, za. r. rn eanes Germang- Fahrräder
verſchiedenes endere mehr Söffentlich meiſtbietend gegen bar.

ine S Nodelle 1914Die zwei Fſſchteiche der Ge Normalstühlemee nd re Sehr gaterh. Knderwagen w. KinderbettstellenHaber wonen ſich mit mir in Ver (Korbwagen ſegne C[isehe u Stühlchena e g den 17. März 1914 Entenplan Sprun fühl en Eber Selbstfahrere e e e Nr. ureſe e er n t Telephon 204 EmpfesleFrdl. Vohnung tage Nindste r aunen ehe n
5 Zunmer esſt Badeſtube und Beſteshen Beſtes Erſatztelleu e d e Fabrikat am Lager.9star Klanvenbach, Lindenſtr

friſche Salzkaochen
E. Vaumeng, Gotthardtſtr 80.

Vereine

r kaufenEine Wohnung n T ſ. Gagt- und Freiſe, Dee e Epeiſe-Kartoſſeln ereſegenkindeFache und Zlhebor Her in Begen Verlegung eines Geschäftss e geben ſtets vorteilhaſt imPreis unter 37 an die F P bſth j gohannisExped. d. Bl erbeten. verkaufe mein Warenlager in e in, Kraße 1. SpielwarenhausWilhelm Könler,
Gotthardtſtraße 5.

Bei größeren Abnahmen
Wiederverkäufer Preiſe.

Ende dieſer Woche kommt eine
Ladung weiße

in I Nevetaen
n e en len ddne eng heita Zir 220 k. um Verkauf.e geb gante, Weißenfels das wäre wie ahne Blumen dieFrühlingszeit! Das ſchönſte Kleid

Künſtler- können Ste für ſich nach dem beebten Favorit. Moden Album,
(Hur 60 VPf), wählen. Jugend

e Gardinen

I oder d immer Wohnung
zum 1. 7. oder 1. 10. d. J, geſucht.
Offerten mit Preisangabe Unter
600 K. an die Exp. d. Bl. erb.
ung Fhepgar m. In suchen
zum I. Jul d. J. V nun
im Preiſe von 80-70 Dlr.
unt. X Z. an die Exp d Bl. erb

Freundliche Wohnung,
beſtehend gus 4 Räumen um
C od. ſpäter in näher Näbe

fabmädun m henen
zu außergewöhnlich

vällſg. Preisenm,
Etliche gebrauchte Nähmaschinen

zu 15 25 50 ar.

Fr. Wesner, Georggtrane

nahe gn

Zubehörteile-

oſoden-Al zum u. Handarbeits

des Rat kellers geſucht. Gefl Abum a 69 Pf.Oferten mit Preisangabe nimmt empfiehlt zu billigſten Preiſen Marie Mühler Nachfl.,entgegen der Vüſſetier, Natskeller B. Wendland, Domſtr. 1, 1. Et. Kl. Ritterſtr. 11.
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